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Telephon-Anschluss Nr. 199.

General Ametaer.

Nr . SSV

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße8
Mittwoch , den SS Oktober 1899.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSaustütt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Amtliche Bekanntmachungen.
LkKaiiuiNaihuilM der Stadt Miesdaden.

Personeustandsaufnahme für daS Jahr 1900
betreffend.

Zufolge Verfügung Königlicher Regierung dahier ist die Per¬
sonenstandsaufnahmezur Einkommensteuer-Veranlagung pro 1900
am Freitag, den 27. Oktober cr. dorzunehmen.

Es werden daher den Hausbesitzern, Haushaltungs-Vorständen
und Einzelsteuernden in den nächsten Tagen die nöthigen Formulare
zugehen, welche nach dem Personenstand vom 27. Oktober rechtzeitig
vorschriftsmäßig auszufüllen und zum Einsammlen bereit zu halten
find.

Wir machen hierbei auf die Paragraphen 22 und 68 Abs. 1 des
Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 und Artikel 36 und 37
der dazu ergangenen Ausführungs-Anweisung des Herrn Finanz-
mmisters vom6. August 1891 aufmerksam worin bestimmt ist:

1. daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen
Vertreter verpflichtet sind, di« mit der Aufnahme des Perso¬
nenstandes betrauten Behörden die auf dem Grundstücke vor¬
handenen Personen mit Namen, Berufs- oder Erwerbsart an¬
zugeben;

2. daß die Haushaltungsvorstände den Hausbesitzern oder deren
" Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem̂Haus-

stand«gehörigen Personen einschließlich der Unter- und Schlaf-
stellenvermiether zu ertheilen haben;

8. daß durch die Personenverzeichnisse die Gesammt-Bevölkerung
des Gemeindeb̂irks nachzuweisen ist. also sämmtliche Ein¬
wohner der Gemeinde, auch diejenigen, welche zur Zeit der
Veranlagung des Arbeitsverdienstes wegen oder aus anderen
Gründen zeitweise abwesend sind, sowie diejenigen, welch« in
eine andere Gemeinde zu verziehen beabsichtigen, aber noch
nicht verzogen sind in die Hausliste einzutragen sind.

Da über die Steuerpflichtigkeit und Steuerbefreiungen nur die
Drranlagungsbehördenund die Einschätzungskommissionen zu befin¬
den haben, so sind nicht nur die Einkommensteuerpflichtigen. sondern
alle  Einwohner der Stadt , auch diejenigen, welche zur Zeit der Ver¬
anlagung des Arbeitsverdienstes wegen oder aus anderen Gründen
vorübergehend abwesend sind, sowie diejenigen, welch« zwar nicht zu
den hiesigen Einwohnern zählen, sich aber hier aufhalten, in die Haus-
listen einzutragen. Die auf längere Zeit hier weilenden Fremden und
die hier wohnenden zur Zeit noch steuerfreien Ausländer machen hier¬
bei keine Ausnahme.

Demgemäß sind in den Formularen namentlich aufzuführen:
a) alle zu einer Haushaltung gehörigen Personen unter Angabe

des Verhältnisses, in welchem sie zum Haushaltungsvorstande
stehen, z. B.: Ehefrau. Sohn. Tochter. Schwiegervater.
Schwiegermutter pp. nebst genauer Angabe des Standes oder
Berufes derselben. Kinder, welche behufs ihrer Ausbildung
auswärts als Lehrlinge. Schüler, Studirende u. s. w. vom
Haushaltungsvorstande unterhalten werden müssen, sind gleich¬
falls namentlich aufzuführrn. unter näherer Bezeichnung ihres
Standes oder Gewerbes in Colonne 3;

k) die Dienstboten. Gesellen und Lehrlinge pp., sofern dieselben
bei ihrer Herrschaft resp. bei ihrem Meister Kost und Wohnung
habm, mit der Angabe, zu welcher Dienstleistung dieselben an¬
genommen worden sind, z. B. Diener. Knecht. Haushälterin.
Dienstmädchen, Geselle. Lehrlingu. s. w.

c) schließlich diejenigen, welche zu dem Haushaltungsvorstande
weder in einem Dinstverhältnisse stehen, noch im Sinne der
Steuergesetzgebungals zum Haushalte desselben gehörig be¬
trachtet werden können, wie einzelnstehende Beamte, Offiziere,
Lehrer. Handlungsgehülfen. Schüler der hiesigen Lehranstal¬
ten und dergleichen, auch wenn dieselben in der Wohnung des
Haushaltungsvorfiandes nur Schlafstelle haben.

Pflegekinder sind als solche in die Verzeichnisse einzutragen, da
fa im Allgemeinen nicht als zum Haushalte ihrer Pflegeeltern gehörig
zu betrachten, sondern besonders zu veranlagen sind, falls sie das ent¬
sprechende Einkommen haben. .

Dienstboten. Gesellen und Lehrling«, welche nicht bet ihrer Herr
schaft. beziehungsweise bei ihrem Meister wohnen, sind von demjenigen
Familienvorstande zu verzeichnen, bei welchem sie ihre Schlafstelle
haben.

Wer die oben sub. pos. 1. 2. und 3. von ihm erforderte Auskunft
verweigert, oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der ge¬
lten Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig ertheilt. wird
Mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.  .

Den Haushaltungsvorständen und Einzelsteuernden wird an
heimgeftellt, zur Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung
in Spalte 9 der Hausliste freiwillige  Angaben über ihre Em-
kommenverhältniffe und diejenigen ihrer Haushaltungs-Angehörigen
zu Machen. Die Unterlassung solcher Angaben in der Hausliste zieht
keinerlei Rechtsnachtheile nach sich. Wissentlich unrichtige Angaben
dagegen haben nach Paragraph 66 des Gesetzes vom 24. Juni 1891
i>ie Bestrafung der betreffenden Personen zur Folge.

In Spalte 10 ist die speziell« Angabe etwa vorhandener. die Lei¬
stungsfähigkeit deS Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigender
Mirthschaftlicher Verhältnisse erwünscht. ^ _ ,

Die freiwilligen Angaben über abzugsfähige Lasten und Abgaben,

wie sie am Schlüsse des Formulars zur Hausliste verzeichnet sind,
liegen im Interesse des Steuerpflichtigen selbst.

Da die Personenstands-Aufnahme für die Steuerveranlagung
und zur Aufstellung der Wählerlisten, sowie für die Gemeindeverwal¬
tung von größter Wichtigkeit ist. so ersuchen wir. alle Colonnen der
Hausliste sorgfältig und wahrheitsgetreu auszufüllen.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1899.
» Der Magistrat.

1534a In Vertretung: Heß.

Bekanntmachung
Nachdem zu meiner Kenntniß gelangt ist, daß trotz der

früheren Bekanntmachungen noch immer verschiedene Besitzer
von Neubauten ihre elektrischen Jnstallanonsanlagrn von
unbefugter Seite und ohne vorgelegten Plan, ohne Ge¬
nehmigung, Conlrolleu. s. w. zur Ausführung bringen lassen,
mache ich hierdurch wiederholt darauf aufmerksam, daß nach
den bestehenden Vorschriften derartige Anlagen, die jetzt oder
später an das städt. Elektricitätswerk angeschlossen werden
sollen, vor der Ausführung nach Maaßgabe der vorher
einzureichenden Projektzeichnungen geprüft, genehmigt und
während der Jnstattirung überwacht werden müssen. Die
Ausführung selbst darf ausschließlich nur durch eine der
städlischerseits bevollmächtigten Znstallationsfirmrn geschehen
und sind dies zur Zeit:

1. Elektricitäts Aktien Gesellschaft, vorm. C. Büchner, hier,
2. A. Eck. hier,
3. F. Dosflein, hier,
4. N. Kölsch, hier,
5. G. Kühn, hier,
6. Eleklricitäts-Aktien-Gesellschaft, vorm. W. Lahmeyer

und Comp., hier,
7. C. Rommershausen, hier, als Vertreter der Allgemeinen

Elektricitäts-Gesellschaft Frankfurt a. M.,
8. Th. Schäffer, Frankfurt a. M.

Die genaueste Beachtung dieser Vorschriften liegt nicht
nur im Interesse des Werks und anderer öffentlicher An¬
lagen, wiez. B. des Fernsprechnetzes, sondern auch ebenso sehr
im Interesse der Stromabnehmer selbst. Indem dieses den Be-
theiligten wiederholt bekannt gegeben wird, füge ich gleichzeitig
zur Vermeidung von Schaden und Nachtheilen der Betreffenden
hinzu, daß Anlagen, die nicht vor der Ausführung vorschrifts¬
mäßig angemeldet, geprüft und genehmigt sind, später unter
keinen Umständen an das städtische Elektricitätswerk ange¬
schlossen werden. 1546a

Wiesbaden, den 20. Oktober 1899.
Der Direktor

der städt. Wasser-, Gas- und Elektricitätswerke.
M u cha l l

Bekanntmachung.
Donnerstag , den SS . d. Mts ., Nachmittags

S Uhr, sollen in dem Rathhause, Zimmer No. 65. Dach,
gcschoß, verschiedene zu dem NachlasseR . Bit um garten
gehörige /

Kleidungsstücke. Leibwäsche. 1 Opernglas, 1 Uhr mit
Kette und Anhänger, verschiedene Ringe rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1899.

Im Aufträge:
403  Grüuthaler.

kl. Andere öffeutliche KeliauniiilaüMStu.
Brandsteuer für 1899.

Die alsbaldige Entrichtung der noch rückständigen
Beträge wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Wiesbaden, den 23. October 1899.
398 Haupteaffe der Nass . Landesbank.

Verdingung
der Herstellung von 148 $ m haubenförmig gewölbten

Kanal aus Stampfbeton 5,20 m i. 1,. weit,
4,50 m i. L. hoch nebst allen Nebenanlagen für den
Salzbach nn neuen Bahnhofsgebiete zu Wiesbaden.

Termin am 15 . November 1899,
Vormittags 10 Uhr.

Zeichnungen, Bedingungen u. s. w. können eingesehen
und die Verdingungsunterlagengegen kostenfreie Ein¬
sendung von 5 M. für ein Angebotheft und 10 M. für die
Zeichnungen(Beides für 15 M.) bezogen werden.

Wiesbaden , den 17. October 1899.
(Rheinbahnhof).

2582 König !. Eisenbahn Bauabtheilung.

Fremden *V ^ Fielchnlss .2
vom 24 . October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
v. d. Nahmer, Generaldirektor,

Remscheid.
Willich, Fabrikant Dortmund.
Roderwalt m. Fr . Hamburg.
Hiesakes m. Fr . Viersen.

Hotol Aegir.
Liehe , Hotelbes. w. Fr . und

Schwester Renierz.
Schwarzer Book.

Geiger, Fr . Cassville.
Geiger, Frl . »
Groll, Fr . Brüssel.
Kebbel Saargemünd.

Curaastalt Diatenmütile.
Sirber , Fr. Triest.

Hotol Elofcoro.
Lachs, Ktm. Berlin.
Kubn, Kfm. Nürnberg.
Stück, Kfm. Berncaatel.
Schneider, Kfm. Chemnitz.
Landau , Kfm. Hamburg.

eiseofcafeo -HotOl.
Schneider m. Fr . Kassel.
Aumüller Mainz.
Meidkling, 2 Damen Münster.
Kirchner, Student Bingen.

Badhaue zom Engel.
Sandrey , Frl . Scilly*Isl&ods
Sandrey, » ,

Engliseber Hot.
Dieckerhoff, Rent. m. Fr . Bonn
Pozdeeff, Fr . General , PlotzkEroprtu.
Aekermann Arenberg
Pfeffer, Art . Wetzlar
Haupt , Frl . »
Haupt »
Nitschen, Kfm. m. Fr . Chemnitz
Reinhard , Ktm. Elberfeld

Holet Happel.
Sack, Kfm. Nürnberg
Jäger , Kfm. *
Schafter , Kfm. Simmern
Berger, Kfm. m. Fr . Dortmund

Hotel Hohenzollere.
Poelchau, Bankdir . Dr. m. Fr.

Hamburg
Kaiserhof.

Goldstern m Fam. Breslau
Cohen, Fr . Hamburg
Schilling Russland
Schlösser Elberfeld
Qrtb r̂t Sohwalbach
Grat Kalkreuth m. Fr . u. Bed.

Köln
IlinUen Amsterdam
Neuhäuscr Mannheim

Hotel Karpfen.
Krause Koblenz
Joanow m. Fr , Moskau
Fischer Köln

Goldene Krono.
Schwarz München
Krebs Zabrze

Hotel Mehler.
Ilerdieckerhoff Wesel
Gronemann Koblenz
Reymatn Fraustadt
Nicolei, Fr. Ahlen

Hotel Minerva.
Scholl, Fraa Major Köln
Walther Metz

Nassauer Hof.
Blan m. Fr . Russland
Anheuser Kreuznach
Ercklentz Darmstadt
Rotkirch, Graf u. Gräfin

Boberstein
Seinfeld StanUlau
Wolff, Rittm. m, Fam.Schloss Ebenrod
Hauschild Sachsen
Meyer Freiburg

Werner
Nonnenhof.

Grossbreitenbaco
Elberfeld

Mannheim
Berlin

Die»
Berlin
Wien
Kola

Hamb
Frank fi

iurg
fort

Müncha
Elberfed

Kitz»

Neumann
Walter
Dreyfuss-Haaso
Schmidt
Meister m. Fr.
Treuer
Mühlrad
Schioper
Scheuch
Willstaedt

Hotel du Nord.
Bauer m. Fr. Menado
Eichwald m. Fr . Hannover
Jover, 2 Hrn. Barcelona
Stolzenbach m. Fr . Rastenburf

Rhein-Hotel.
Staegmeyer Mtnchon
Zunz, Dr, Frankfurt
Platz ,
Bans ,

Hotel Roe*
Frhr . Oppen v. Huldenburg

Oberst u. Kommandeur der
Garde-Reiter m. Bed. Dresden

Magnus, Fr . Braunsch\wig
Donahue m. Bed. San FrancBCO
Klüger m. Bed. Leipzig

Woitoeo Rost.
Ganther , Fr . Chemnt»

Savoy-Hotel.
Sussmann, Fr . Warscbm

Hotel Sokweiosberg.
Schnitz, Kfm, Lachend*!
Busch, Kfm. L.-Schwalbch
Grosse, Kfm. Kasel
Sehwengler, Kfm. Düsseldorf
Serzl, Kfm.
Mesmann m. Fr,
Lemann]
Cremen
Honnefeiden, Dr.

Hotel Spiogi
Thiel , Rent . rn. Fr.

Charlottenbug
Sonnenberg Frankfrt

Hotel 7» nnh8uoer.
Küchel, Kfm. Butzbau
Weber. K.m.
Gabriel , Kfm. Hambiu;
Heydemann, Pfarrer B.-Em
Stürtz , Kfm. Berl|
Reiffeurath, Kfm. Neunkircha

Taunus -Hotel.
Bornheim. Kfm. Kök
Frhr . v. Türcke Bon»
Frhr . v. Gleichenstein .
Schroeder, Prof. Heidelberg
Gross, Ing. Stuttgar
Kobbe, Fbkt . Uerdingei

Hotel Union.
Floss, Kfm. Halberstadt
Schwab, Kfm. Petersport
Daniels, Cand. Elberfeld

Hotei Victoria.
Biermann, Rent. Berlin
Lindgens m. Fr . Hülheiiu
Sanders m. Fr . Amsterdam
von Wilms, Rittmstr . Berlin
van Donnell. Dr. med. Holland
Kortegarn , Oberleut. Darmstadt
Jaeger , Hauptm. Hannover
Lawson. Stud« England
Moltke, Graf Kopenhagen
du Bois, Baron Brüssel
Fucke, Baumstr. m. Fr.

Mannheim
Orth, 2 Hrn. Kaiserslautern
Schuck, Obern ,

Hotel Vogel.
Budde, Bauuntern . Iserlohn
Marker, Ing. m. Fr . Stuttgart

2 lüsseldcl

Nichtamtliche Anzeigen.

Miss Alwanda,
die hübsche und kunstvoll tatowirte Dame der Welt

ist da im

Theater Variete zum Kürgerstml,
40 Emferstrasse 40.

Täglich zu sehen von 11—1 Uhr Mittags, von2—4 u. 5- 7 Uhr.-Entree 30 Pf .,
Für die Besucher de« Theater« ist der Eintritt SO Pf. und ist der

Zugang während̂den Mustk-Borträgen in Pausen gestattet
Ü95 Die Direktion : Max Eller.
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„Wiesbadener General Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General -Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40
Vrobermmmer « werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

. . -  Filial - Expeditionen
befinden sich:

Adclheidstratze — Eck« Moritzstr. bei F . A. Mütter , * Myxitz ft ratze 50 — bei Schicker , Colonialw .- Hdlg
ColonialwaareN' Handlung.

Adlerstratz « — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe ., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerftratze 55 — bei Mütter . Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Mütter,

Colonialwaaren -Handlung.
Altrechtstratze — Ecke Oranienstr . bei Ph . A. Krauß

Colonialwaaren -Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr . bei I . P . Bausch,

Colonialwaaren -Handlung.
Bismarck -Ring 31 —beiRiederhäuser,  Colonial.

waaren Geschäft.
BiSmarck -Ring — Ecke Yorkstraße bei L. LooS,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichftratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichftratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichftratze >0 — bei Hardt.  Colonialw .-Handlung.
Castellstratze 10 — bei W. Maus . Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr 30 — bei Gemmer,  Colonialw .-Hdlg.
Emferstratze 40 — bei M . Menk , Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 28 — bei Huck , Colonialw .-Handlung.
Frankeustratze 82 — bei K. Krieger,  Colonialw .Hdlg.
Friedrichftratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren -Handlung.
Geisbergftratze 6 — bei W . Bernhard,  Colonial-

waaren Handlung.
Voldgasse — Ecke Metzgergasse bei Ph . Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Hnrtingstratze — bei Wwe. Spriestersbach.  Colonial-

waarenhandlung.
Heleaenstratze 16 — bei I . Ph . Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmundftratze — EckeHermannstr. beiJ . Jäger Ww^

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren -Handlung.
Hermanustrohe 1 « — bei PH. Wink,  Colonialw .' Hdlg.
Hermannstratze — EckeHrllmundstr.beiJ . Jäger  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Hirschgraben 82 — bei Ilug . M ül l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabcn — Ecke Adlrrstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren -Handlung.
A ah nstratze — Ecke Karlstr.beiI . S p i tz, Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze 46 — bei I . Frischke,  Colonialw .-Hdlg.
Jahnstratze — Tcke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß.  Colonialw .-Handlung.
Karlstratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund , Colonial-

waaren -Handlung.
Karlstratze — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial.

waareu -Handlnng.
Lahastratze I » — bei C. Menzel,  Colonialw .-Handlg.
Lehrstratze — Tcke Steingaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Ludwigstratze 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial-

waaren -Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack^
Metzgergasse — Ecke Goldgaffe bei Ph . Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Moritzstratze 18 — bei I . Cbl.  Colonialw .-Handlg.
Moritzstratze 81 — bei C. Wahl,  Colonialw .-Hdlg.

Mortzstratze — Ecke Adelheidstraße bei F . A. Mütter
Colonialivaaren -Hant luug.

Nerostratze 14 — bei J . Ottmütter,  Colonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Rödevstraßc bei T. H . Wal d,

Colonialwaaren -Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph . Kleber Ww.

Schreibwaaren ' Handlnng.
NieolaSstratze — Cckc Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren - Handlung.
Oranienftratze - Ecke Aldrrchtstr. beiPh . A. Krauß.

Colonialwaaren -Handlung
Querstratze — Ecke Nerostratzebei Ph . Kleber  Ww .,

Schreibwaaren -Handlung.
Rheinstratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlftratz « — Ecke Karlstratze bei H, Bund . Colonial¬

waaren -Handlung.
Röderstratze 7 — bei H. Zboralski.  Colonialw .-Hdlg.
Röderstratze — Ecke Nerostraße bei T. H. W a l d,
. Colonialwaaren -Handlung.

Röderstratze - Ecke Steingasse bei Chr. Cramer,
Colonialwaaren -Handlung

Roonstratzc — Ecke Westendstraße bei Schlothauer
Colonialwaaren Handlung.

Römerberg 3 « — bei Td. Roth.  Colonialw .-Handlg.
Römerderg — Tcke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren -Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstrabe — Ecke Römerberg bei Ww e. Roth,

Colonialwaaren -Handlung.
Schachtftratze 17 — bei H. Schott,  Colonialw .-Hdlg.
SchaMtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Scharnborststratze — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstratze - Ecke Frirdrichstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren -Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial¬

waaren -Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph . Fuchs Söhne,  Colonial-

waaren -Handlung.
Tteingaffe 8V — bei Wilh . Kautz , Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Chr. Cramer

Colonialwaaren -Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Walramstratz « 21 — bei E. May.  Colonialw .-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Webergafle — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Wrilstratze 2 — bei Peter K lärner,  Colonialw .-Hdlg.
WcNritzstratze—  Ecke Hellmundstraße beiK . Kirchner,

Colonialwaaren -Handlung.
Westendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren -Handlung.
Wörtbstratze — Ecke Jahnstratze bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Vorkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei T . LooS,

Colonialwaaren -Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr . bei I . P . B ausch.

Colonialwaaren -Handlung.

Filiale in Biebrich:

bei Chr . Ruß,  Elisabetheustratzc 5.

fl Tuchmu #ter N Tuchmustereu8ste
Franko

an Jedermann.
sich per Pos ' karte meine Collection

N Tuchmuster
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eueste
Franko

an Jedermann.
bestellt , franko (per Briefpost ) eine

Mk.

leueste
Franko

an Jedermann.
Ich versende an Jedermann , der r „. . . . . .

reichhaltige Auswahl , der neuesten Muster für Hepren -Aiuüfle , Ueberzieher , Joppen uud Mantel , ferner i roo**n o
lagdsfoffen , forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen , Billard -, Chaisen - und Livreetuchen u. e. w. und lietero n&ch ganz
Nord - und SUddeutschland Alles (ranco in’s Haus — jedes beliebige Maas», selbst tür einzelne Kleidungsstücke
zu Original -Preisen , unter Garantie für mustergetreuo Waaro . — Ich versende zum Beispiel:

3,00 mtr . Buxkin zum Anzufl , modern gemustert ' . . . . . fir
3,00 mtr Gheviot zum Anzug , blan , braun , schwarz . . 2 ! 1
8,10 mtr . Kammgarn - Cheviot zum Anzug , blau , braun , schwarz . »
8,20 mtr . Stoff zum Uebarziehcr , hell und dunkelfarbig . . . »
2,60 mtr . Engl . Leder zur dauerhaften Hose , heil und dunkelfarbig »
8,30 mtr . Satin zu einem schwa : zen Tuchanzug , gute Qualität . .

bis zu den hochfeinsten Qualitäten . ,
Leute , welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kau Gelegenheit geboten ist oder sololie , vre\c e

unabhängig davon sind , wo sie ihre Einkäufe michen , beziehen ihren Bedarf am vortheilha testen un
billigsten aus mein -» ‘Versandtgeschäfte , dann nicht »Nein, dass hier die Preise besonders billig ««»teilt werden
können und alle Sendungen franco in 's Haus erfolgen , ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboteu , sicn
seinen Bedarf ganz nach eigenem üoachmacke und ohne jeden Kaufzwang aus oii er grosse «, reichhaltigen Master¬
auswahl — welche fpiin <*.o zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zn können . . .

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Po tkarte meine Muster -Collection zu be Vollen , um sich du re
eigene Prüfung von der tiüte und Preiswdi digkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf >erlangen Jeder¬
mann gerne franco zu Diensten . 203

H. Ammerbacher , Tuchversondtgeschaft , Augsburg.
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KloftrrmnHle.
Heute Mittwoch:

Großes Schlachtfest. |
« » labet höflichst rin Friedrich Ay.

"schnell und sorgtattig durch
|RlCHARDLÜDERS.Civil-laa»niflBP

GÖRLITZ.

macht Räume , in denen es benutzt wird,

staubfrei -»» baeterienrein.
(Hierüber liegen wiffenschaftliche Gutachten der Bacteriologen

vr . Heselmann, Dresden , vr . Enoch, Hamdurg .und vom
Prof . vr . Wittstein'schen chem. Laborat., München , vor.)

Unentbehrlich für alle GeschäftSlocale.
Läden . Bnreaux , Comptoirc , Speicher,
Fabriken , Werkränme , Schulen , Kranken¬
häuser . Postanstalten , Bnchdruckereien,
Restaurants und Cafes . Haussture , Vor¬

räume , Tanzsäle re . re.
Kein Scheuern , Wischen , Abstäuben mehr.

Keine staubigen Waaren.
Reine gesunde Luft

Sternollt-Gesellschaft Dresden.

Prospekte  gratis und franco durch den Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend : 1625*

Chr . Hebinger
Wiesbaden , Teerobenftratze 9
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Der tolle Hofjanker
ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun , der soeben im „Häuslichen Rathgeber " zn
erscheinen beginnt . Der

Häusliche Ratgebei*
Praktisches Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen.

bringt neueste
Pariser Moden u. Handarbeiten jeden Genres.

Monatlich eine Schnittmusterbeilage . Gewähltes und
interessantes Feuilleton.

Preisausschreiben mit wertlivolleu Preisen.
Zahlreiche interessante u . belehrende Artikel.

Zeugnisse:
Mit dem von Ihnen bezogenen A « j »»d«N-tzrk,, - trrnotit"

Vinnen wir Ihnen wumchgemLh die Versicherung geben , daß sich solche«
beim gebrauch in unserrn GeschLMokaltiütcn » ortzüßstch bewährt
hat . Der Fußboden sicht stet » sauber <m« und der lästige Staub
hat sich wesentlich vermindert.

Ahr - er können wir somit Ardrrmaa » nar öesteas «ta¬
pst hien

Miesöaben , 29. Juni löss.
(gez.) voeotol ck Izeaol.

Ich bestästae Ihnen gern , daß sich Ihr Fußboden -Oel . « ternolit-
anßerorSenlttch gut bewährt . Per Uiftige Staub tft fast gäa,li<
»erfchwundcn , da« überaus lästige Putzen mit Wasser und Seife fällt
vollständig fort und der Lade» steht trotzdem sauber und frisch au «.

Man kann stch deshalb nicht« Angenehmere » denken ak» ti « Mit
Ahrem » « $»«», » -$ « imprägnirter Aoven.

Wcesdaden . Juni 1ÄS».

Illustr . Kinderzeitnng

,Für unsere Kleinen“
14tägig.

Eine illustrirte Beilage
die neuesten Zeitereignisse
in Wort n . Bild vorführend

l4tägig . 2469b
Preis pro Quartal 1,40 Mk.

durch alle Buchhandlungen and Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr . 3217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1.85.
Probenummern gratis u . franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers uy Berlin W. 30 , Elssholzstr . 19.

I » jeder deutschen Familie sollte die
„Thierbörse " , Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse", welche im 13. Jahrgang erschein!,

ist unstreitig
das iutcressauteste Fach - uud Familtenblatß

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten , war interesfirt . Für
75 Psg . (frei in die Wobnung 90 Psg .) pro Vierteljahr
abonnirt man IW nur bei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die „Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs  außer
der „Thierbörse" (ca. 4 große Druckbogen) :

1. (grali») Den LandwirthschaftlichenCentralanzeiger;
2. (gratis ) Die Internationale Pstanzenbörle ; 3. (gratis)
Die Kaninchen^eitung ; 4. (gratis ) DaS Illustrirte Unter«
haltungSblatt (Romane. Novelle«, Deschreidungen, Räthsel
u. s. w. u. s. w.) ; 5. (gratis ) A llgemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis ) Allgemeine Mittheilungen über
Land- und HauSwirthschasl; 7. (gratis ) Unsere Hunde
(nur Iq - ) 8. (granS ) Unser gefiederte « Volk
(nur Text) ; 9 (gratis , monatlich 2 Mal ) einen ganzen
Bogen (16 Seiten ) eine« hochinterrffanlen fach'viffrnschaft-
iichrn Werke« und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrmiitelbörse. Es ist also kein Gebiet aus dem
gesammtrn Naturleben , da« in der „Thierbvllr " mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die . Thier-
börfe " ist Organ deS Berliner Dhierfchuy-
Vereins und dringt in jeder Nummer daS
Archiv für rhierfchuybeftrebungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterballung
und Belehrung.  Für jeden Tbler - und Pflanzen-
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter. Tbirrbändler,
AulSvesitzer, Landwirthe. Forstbeamtrn , Gärtner . Lehrer rc.
ist die „Thierbörse" unentbehrlich.  Alle Postanüalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen aus die
„Thierbörse" an und liefern die im Quartal bereit» er¬
schienenen Nummern für 10 Psg . Porto prompt nach,
wenn man sagt : Ich bestelle dl, „Thierbörse" mit Nach-
lirserung. Man abonnirt nur bet der nächsten Post¬
anstalt . wo man wohnt . 2486b
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i . Forts-»'"' ? Nachdruck oerdoten.setzung. Nachdruck

Auf der Lkige des Mch»u!>ttts.
Roman von Gregor Samarow.

Der Baron zuckte die Achseln. s
„Was thut der Firniß", sagte er. »die Süßeren Manieren

mSgen sie wohl annehmen. aber im Innern sind sie Alle gleich,
__ loog ist mir ein Mensch werth, desien ganzes Leben sich da¬
mit aussiillt, ZinS auf Zins zu häufen, der über AlleS verächt¬
lich lächelt, was den Völkern seit Jahrhunderten heilig war und
dessen Moral nur in der Geschicklichkeitbesteht, dem Strafgesetz
aus dem Wege zu gehen. Und wie war er modern, dieser Herr
Geldermann, sein Wagen, sein Anzug, das AlleS amerikanisch,
fin de siedle, wie sie in Paris, und gigerlmäßig, wie sie in
Wien sagen.

„£) Papa", rief Marianne lachend, »wie die Gigerl-
zeichnunaen. die ich in den Witzblättern gefunden, sah er aber
doch nicht aus. Recht modern war er wohl, vielleicht, wenn Du
willst, ein wenig zu viel, aber das machte sich doch AlleS ganz
oomme il faul; und gegen sein Benehmen war doch nichts ein¬
zuwenden."

„Nun", sagte der alte Barou mürrisch. »eS ist gut von
Dir, daß Du Deinen Reiter vertheidigft, und Du hast ja wohl
auch Recht, einen Vorwurf kann ich ihm nicht machen, er benahm
sich korrekt und bescheiden. Aber er gehört zu den modernen
Menschen, welche Alles nach amerikanischem Muster einrichten
wollen, welche den Dampf und die Elektrizität an die Stelle der
hohen Ideale setzen möchten, die unsere Vorfahren begeisterten,
für welche der Erfolg Alles ailt, wie er auch errungen sei, und
die in dem materiellen Dasein die Begrenzung ihres Denkens,
Fühlens und Strebens finden. Zeit ist Geld, so heißt ihr Wahr¬
spruch, und Geld ist Macht— darum haben sie keine Zeit zur
Ruhe, und wenn sie das Geld erjagt haben, so beuten sie seine
Macht rücksichtslos aus. und doch ist alles wahrhaft Große immer
Mi aus der ruhigen Sammlung der Geister hervorgegangen."

»So scheint mir doch dieser junge Geldermann nicht ganz
zu sein", warf Marianne ein. »trotz seiner modernen Erscheinung
und seines Standes, der ihn ja auf den rastlosen Gelderwerbeeist, scheint er mir doch ruhiger Sammlung und warmerfindung fähig zu sein."

„Ich mache ihm keinen Vorwurf", erwiderte der Baron,
fast ungeduldig, »er kann ja nichts dafür, daß er den Stempel
seiner Zeit, in der er aufgewachsen, und des Berufs, zu dem er
erzogen wurde, an sich trägt, aber sympathisch kann mir diese
Art von Menschen niemals sein, sein angekündigter Besuch ver¬
stimmt mich— wir sind ihm Dank schuldig, ich mag nicht un¬
artig gegen ihn sein, und doch werde ich niemals nähere Be¬
ziehungen mit seinesgleichen unterhalten."

..Du hast aber doch häufig den thörichten Adelsstolz ver-
urtheilt", sagte Marianne, welche die Vertheidigung ihres
Lebensretters nicht aufgeben wollte, »und es ausgesprochen, daß
der Adel keine abgeschlossene Kaste heutzutage mehr sein kann."

»Das ist vollkommen richtig", fiel der Baron lebhaft ein,
.neben dem alten Geburtsadel, der sich leider gar häufig seiner
Borsahren unwürdig zeigt, ist eine Aristokratie des Geistes und
Verdienstes emporgewachsen, welche ihren berechtigten Platz be-Stet und welche ich in der Gesellschaft als vollkommen eben-

g anerkenne— den Offizier, der feinen Degen ritterlich zur
Berlheidiguna des Landes führt, den Staatsdiener, der seine
Geisteskraft dem Könige und dem Vaterlande in opfervoller
Arbeit widmet, werde ich stets als meinesaleichen betrachten und
mich vor ihm beugen, wenn er über mich heraufsteigt auf der
Stufenleiter des RangeS. Seine Stellung wurzelt in demselben
Boden, aus welchem auch der älteste Adel erwachsen. Aber die
Vertreter des rohen Materialismus, die Anbeter des goldenen
Kalbes werde ich stets von mir fern halten und niemals zu
meiner Gesellschaft rechnen, mögen sie auch Millionen auf
Millionen angehäuft haben— von ihnen geht die Fäulntß aus,
welche in das Mark des Volkes dringt und welche nur durch
einen gesunden Krieg überwunden werden kann, der wohl die
wilden elementaren Leidenschaften der menschlichen Natur ent¬
fesseln mag. aber auch wieder die Ehre, den großen Heldensinn
und die aufopfernde Selbstverleugnung zur Geltung bringt, ohne
welche der Mensch unter das Thier herabsinkt und die letzte
Spur von dem Ebenbilde Gottes verliert, nach dem er doch ge¬
schaffen wurde."

Sie waren unter diesem Gespräch vor dem geöffneten
Portal des alten Schloßbaues angekommen, das ein in Granst

meißelles Wappenschild krönte, und ritten durch die hallende
!ölbuna in den inneren Hof. der ziemlich eng war und durch

Knute Klätter.
— Ein „Kriegs - Schwindel ", der berechtigt

ist, Aufsehen zu erregen, ist von der Londoner„Daily Mail"
aufgedeckt worden. Es handelt sich um einen gewissen
ijSftx.  Gordon " , der in der Voraussicht , daß England in
Kurzem Soldaten gebrauchen werde, in französischen, hollän¬
dischen, deutschen und Schweizer Zeitungen annoncirtc. die
englische Regierung suche Leute für Transvaal ; sie müßten
gesund sein und reiten können. Sie würden 144 War'
monatlich erhalten und sollten 4 Mark an Mr. Gordon,
p. A. Shepherd 23, Carnabh Street, London einsenden So-
gleich, erzählt „Daily Mail ", kamen Hunderte von Briefen
aus Paris, Amsterdam, Berlin, Basel, Antwerpen und dem
Haag. In einer Woche zählte man 553 . In der Zwischen
zeit spazirte Mr. Gordon alle Tage nach Nr. 23 der Car
naby Street. Dort war nicht etwa ein Aushebungsbureau,
sondern ein einfaches und bescheidenes Colonialwaarengeschäft,
das am Schaufenster ein Schild mit den folgenden Worten
trägt: „Hier werden Briefe in Empfang genommen."
Mr. Gordon nahm also hier seine Tagespost, die die Brief¬
träger sehr in Erstaunen setzte, in Empfang. Den Briefen
entnahm er die einliegenden4 Mark und hat auf diese Weise
mehr als 4000 Mark eingeheimst. Nachdem das Geld ein-
gezahlt war, hörten die Correspondenten natürlich mcht mehr
von Gordon sprechen, aber die Gerichtshöfe beschäftigen sich
nun mit ihm. Der kühne Soldatenwerber ist vor einigen
^agen in London arretirt worden.

I — Dl « Jahresleistung «inir Lokomotive.  Wa¬
rme Lokomotive in einem Jahre leistet, lehrt uns eine hübsche Statistik
des Londoner Engineering zunächst für die britischen Verhältnisse, die
aber von unseren nicht so sehr weit entfernt sein werden. In dem
bereinigten Königreich sind gegenwärtig 19 940 Lokomotiven in Be-
^ieb, von denen jede in einem Jahre durchschnittlich19 096 englische
Meilen zurücklegt und dabei 91 460 Mark einbringt, also pro Meile
»wa4.76 Mart Brutto. Uebrigens legen di» Lokomotiven heutigen
8!ages nicht mehr eine so große Strecke zurück, wie die Maschinen vor

Jahren und bringen auch etwa- weniger ein, wenigsten- brachte
m Großbritanien vor 10 Jahren jede Lokomotive 92 680 Mk. pro
2°hr ein. Immerhin verzinsen sich die Lokomotiven noch recht gut;

dir ihn rings umgebenden Mauern mit den viereckigen Fenstern
eüren ziemlich düsteren Eindruck machte.

Ein Stalldiener kam ihnen entgegen und nahm das Pferd
des Reitknechts, der schnell absprang und ben Herrschaften den
Steigbügel hielt.

Ein alter Kammerdiener mit grauem Haar erschien in der
Thür, welche durch eine mit Hirschgeweihen und Rehkronen ge¬
schmückte Halle nach dem Innern des Schlosses führte.

»Es ist ein Telegramm von der Station gebracht", sagte
er, »während der Herr Baron ausgeritten waren. Der Herr
Leutnant und der Herr Kammerherr kommen noch heute,
unser Wagen- ist herunter gefahren, in einer halben Stunde
können die Herren hier sein."

„Das ist mir lieb", sagte der Baron, »bte beiden können
mir bei den Vorbereitungen zur Jagd beistehen— ich habe
zwar alle Anordnungen getroffen, aber es ist immer gut, wenn
noch einmal überall nachgesehen wird. Ich liebe, daß Alles
richtig klappt, sorge, daß die Zimmer bereit sind."

Er stieg mit Marianne die Steintreppe hinauf und «m
ersten Stock, dessen langgedehnte Korridore mit alten Jagdkupser-
stichen behängt waren, trennten sich beide, um sich in ihre Zimmer
zu begeben.

Die Wohnung des Barons bestand aus einem EmpfangS-
salon. einem Wohn- und Arbeitszinuuer mit einem daran stoße»«-
den Schlafgemach.

Diese Räume überraschten nach dem dusteren Eindruck de«
Hofes, der Treppe und der Korridore durch ihre Behaglichkeit
und daS helle warme Licht, das sie erfüllte.

Ihre Fenster lagen nach der südlichen Außenseite des alten
Baues und boten einen Ausblick nach der vom hellen Sonnenlicht
überstrahltenEbene hin. Das Wohnzimmer hatte einen aus¬
gebauten steinernen Balkon, dessen Glasthüren offen standen und
der frischen Luft freien Eingang gewährten. Die Ausstattung
war einfach; alte, eichene Sessel, hochlehnige Sophas bildeten das
Ameublement, an den Wänden hingen alte, thellweise allerdings
werthvolle Kupferstiche uub die Fenstervorhänge waren von groy-
geblümtem Kattun. Für einen alten Adelssttz war die ganze Aus¬
stattung fast ärmlich zu nennen, dich aber nmtheten die'.Adrigen
und auf das Einfachste tapezirten'Himmer behaglich an und
machten einen vorilehuien Eüidruck, Heu oft der reichste LuzuS
bttinifftii läßt* '

Der Baron zündete eine Pfeife mtt silberbeschlager,em
Meerschaunikopf an. trat auf den Balk("? seines Wohnzimmers
hinaus und blickte über die Gegend hin, die sich vor ihn» auS-
breitete. ■ «

Unten am Fuß des Berges lag sein eigener Wirthschaftshof
von nicht bedeutender Ausdehnung und bis zum Fluß hin dehnten
sich seine Felder auS, auf denen einige Gespanne die Winter¬
aussaat besorgten.

Er seufzte uud sein Blick trübte sich.
„Wie ist das Alles anders geworden", sagte er, »wie klein

ist der Betrieb hier, und dort drüben sind Hunderte von Menschen
thätig und dazu die gewaltigen Majchinenkräfte. um dem Reich-
thum immer neuen Gewinn hinznzufügen. Das Alles hier herum
gehörte meinen Vorfahren vor hundert Jahren noch und alS
Herren konnten sie herabsehen auf ihre Unterthanen. wenn sie
hierher kamen von der großen Herrschaft dort rückwärts hinter
den Waldbergen, die fett zwei Generationen schon verloren ist.
Doch sind sie Alle eigentlich keine Verschwender gewesen, so viel
ich weiß, sie haben nur sorglos als große Herren gelebt und
nicht zu rechnen verstanden— kaum ist das ein Vorwurf für sie;
waren sie doch dazu erzogen, das Streben im Dienst ihres
Fürsten und ihres Vaterlandes über das Ringen nach dem
Gewinn zu stellen, und waren sie doch in einer Zeit ausgewachsen,
deren Gesetze und Rechte sie schützten vor der Ausbeutung durch
daS wuchernde Kapital. Jene große Herrschaften sind freilich
noch in fürstliche Hände übergegangen, was mich einigermaßen
tröstet, aber hier macht sich die moderne Wirthschaft geltend; es
schneidet mir ins Herz, wenn ich die rauchenden Schornsteine da
unten sehe und hier zurückgedrängt bin ans diesen Rest der Be¬
sitzung meines Hauses, der freilich doppelten Werth für mich hat.
well hier der Stammsitz der alten Holberge vor fast tausend
Jahren gestanden haben soll. Und werde ich diesen Ueberrest
halten können? Habe ich nicht schon die Hülse des Kapitals tn
Anspruch nehmen müssen? — Ist es nicht fast nur ein Schein¬
besitz. den ich hier mit Mühe fest halte? Vielleicht muß ich das
ganze Leben, das mir nach menschlicher Berechnung noch bleibt,
aufwenden, um diesen Besitz wieder frei zu machen und meinen
Kindern zu erhalten, und dann sind sie in der heutigen Welt
aurh nach kaff arm ipu? Pp’ttr da »1 nutenW’llionen\\i
denn wenn man die Kosten einer durchschnittlichenLokomotive zu
64 000 Mark annimmt, so sind diese durch die Einnahmen des Be¬
triebes in etwa7 Monaten gedeckt. Allerdings gilt diese Berechnung
nur für die Bruttoeinnahme, und es wären davon noch alle Ausgaben
nicht nur für die Lokomotive selbst, sondern auch für die gesammte
Organisation der Eisenbahn und ihrer Verwaltung abzuziehen, da die
Leistung der Lokomotive die einzige Einnahmequelle darstellt.

— Tragödie.  Samstag Vormittag fand in der Dorf¬
kirche der ungarischen Ortschaft Pade die Vermählung der einzigen
Tochter einer reichen Bauern statt. Kaum hatten sich die Hochzeits¬
gäste zum Mahle niedergelassen, als der Dorfschmied, der von der
jungen Frau früher eine Absage erhalten hatte, mit einer Axt in
da- Zimmer stürzte und der jungen Frau den Schädel spaltete. Die
anwesenden Bauern fielen über den Mörder her und hätten ihn ge
lyncht, wenn die Gendarmerie nicht eingeschritten wäre.

— Eine Gratisportion Essen  soll nach dem
Willen eines Berliner Bürgers in künftiger Zeit jeder Be,
dürftige in Königsberg i. Pr . erhalten. Er beabsichtigt
nämlich, sein gesammtcs Vermögen der genannten Stadt mit
der Maßgabe zu hinterlassen, daß aus dem Capital ein
Speisehaus erbaut werde, in dem jeder Eintretende ohne
irgend welche Legitimation eine Portion Essen ohne Be
zahlung erhalte. Da sich dieser edle Gedanke nicht voll
ständig durchführen läßt, so wird von dem Magistrat der
Stadt Königsberg gegenwärtig ein mit Rücksicht auf die
Bedürstigsten etwas verändertes Speisehaus-Reglement aus¬
gearbeitet, welches dem Stifter zur Genehncigung vorgelegt
werden soll.

— Das grüß te Standbild derWelt  befindet sich in
der ehemaligen japanesischcn Hauptstadt Kamakura. Diese
den Gott Buddha darstellende Bildsäule ist aus reich ver¬
ziertem und vergoldetem Kupfer getrieben und mit kostbaren
Steinen besetzt, die Augen bestehen auö massivem Golde.
Die Gcsammthöhe dieses Buddha beläuft sich auf 20 Meter.
Im Innern befindet sich eine Art Tempel, der etwa zwölf
Meter hoch ist und einen Altar und Cultusgeräthe birgt.
Ganz außer allen Proportionen zu der übrigen Figur ist
der Kopf, der einen Umfang von 29 Meter hat. Durch den
halb geöffneten Mund kann beqeum ein Mensch hindurch¬
schlüpfen, daS Auge hat eine Höhe von 1,20 Meter. Die

Millionen fügen, well sie 7eln anderes Ziel kennen, als Geld zu
machen, und vor keinem Mittel zurückschrecken."

Ein schriller Pfiff tönte herüber von den Dampfmaschinen
der Fabrik.

Er wendete sich schnell ab. kehrte in sein Zimmer zurück und
ging mit großen Schritte»« auf und nieder.

»Wird die neue Zeit des Materialismus siegen", sprach er
finster vor sich hin. „soll Alles vergebens gewesen sein, was so
viele Generationen aufgebaut haben im Glauben an eine heilige
Weltordnung? Nun, wem, es so wäre", sagte er. fast vorwurfs¬
voll die Augen ausschlagend, »mag es sein, ich kann es nicht
ändern, ich wenigstens»verde bis zu meinem letzten Athemzuge
meine volle Schuldigkeit nach meiner Weise und nach meinen
Kräften thun. — Mag die Welt dem Mammon nachiagen und
die Ehre, den Glauben und die Treue zu einem Schattenbilde
herabsinken lassen, — ich will dem Grundsatz des alten Adels
treu bleiben: „Et ei omnes ego non.“

Er fetzte sich an seinen Schreibtisch nieder, schlug eine Mappe
auf und begann seufzend verschiedene Rechnungsausstellungen
zu lesen. .

Etwa eine halbe Stunde mochte er mit dieser ihm augen¬
scheinlich wenig zusagenden Arbeit beschäftigt gewesen sein, alS
die Thür schnell aufgerissen wurde und ein Dragoneroffizier von
etwa fünfundzwanzig Jahren, hoch und schlank gewachsen, dem
alten Herrn ähnlich in den vornehmen und ausdrucksvolle«
Zügen seines Gesichts mit dem kleinen Bärtchen auf der Lippe,
aber noch in der vollen Frische der sorglosen Jugend, deren
Lebenslust aus den Hellen Auge» hervorblitzte, eintrat.

Dr eilte zu dem Baron, der sich erhob, hin, drückte
ehrfurchtsvoll und zärtlich dessen Hand an feine Lippen und rief:

»Da bin ich, Papa, ich habe mich beute schon frei gemacht,
weil ick glaubte, es würde Dir angenehm sein, und ich möchte
gern, daß Alles morgen ga»»z nach Wunsch geht. Der Kom¬
mandeur hat mir versprochen zu kommen und da müssen wir
doch mit unserer ersten Jagd diesen Lerbst Ehre einlegen."

»Das ist Recht", sagte der alte Baron, seinen Sohn freund-
lich auf die Schulter klopfend und mit stolzer Freude tn dessen
jugendfrisches Gesicht blickend.

„Uno der Vetter ist auch gekommen", fuhr der Leutnant
fort, indem er etwas zur Seite trat, »ich fand ihn im Coups;
als ich eiltstieg."

Ein Herr von schlankem Wuchs, tn einem grauen Reise¬
anzug von tadelloser Eleganz, der hinter dem Leutnant in daS
Zininier getreten war, näherte sich dem Baron, der ihm schnell
entgegen ging und ihm mtt herzlichem Gruß die Hand reichte.

Der Kammerherr von Holberg, der letzte Sproß einer
anderen Linie der Familie. welche sich schon seit drei Generationen
abgezweigt hatte, war ein schöner Mann, Anfangs der dreißiger
Jahre; fein regelmäßiges Gesicht, von vornehmem Schnitt, war
geistig belebt und ausdrucksvoll, aber man batte bei dem Anblick
desselben das Gefühl, daß jeder Ausdruck, den er feiner Miene
gab. von seinem Willen abhängig fei und daß er sich niemals von
einer augenblicklichen Empfindung hinreißen ließ. In dem Blick
seiner Augen schien immer nock ein gewisser Hinterhalt zu liegen,
den zu ergrüllden sehr schwer sein mochte. Sein volles braune«
Haar und sein langer Schnurrbart waren so sorgfältig gepflegt,
oaß man hätte glauben können, jedem Haar sei genau seine Lage
angewiesen, und sein Anzug, von jeder übermodiscken Extravaganz
frei, war so frisch und regelrecht, als ob er eben aus seinem
Toilettenzimmer fönte, und doch war seine Bewegung dabei fre^
natürlich und unoezwunaen.

»ES freut mich herzlich, Vetter Heinrich", sagte der Baron,
die Hand desselben schüttänd, »daß auch Sie heute schon kommen,
ick fange an ettvas steif zu werden und da freut eL mich, wenn
ich Unterstützung habe, um die Honneurs zu machen."

»Was die Honneurs im Salon und bei der Tafel betrifft,
mein hochverehrter Vetter", erwiderte der Kammerherr lachend,
»so siebe ich Ihnen zur Verfügung, draußen im Revier freilich
werden Sie sich auf Meinhard verlassen müssen, denn vom
edlen Waidwerk, wie Sie wissen, versiebe ich nur aerade so
viel, um meinen Platz uuszusüllen und einen Schützen zu
markiren."

»Schlimm genug", sagte der Baron halb scherzend, halb mit
ernsthaften« Vorwurf, »je mehr unsere Zeit zum leeren Materia¬
lismus drängt, uni so mehr sollte man die alte ritterliche Kurz-
weit Hochhalten und pflege»«, aber Ihr Herren am Hofe habtp
freitzch Anderes zi' thun."

(Fortsetzung folgt.)

Frisur allein weist 850 aus Metall bestehende Haarwellen
auf. Alle Jahre strömen im Juli und August Millionen
Buddhisten aus Corea, China, ja selbst Indien nach Kama-
kura, um an dem Riesenstandbilde zu beten.

Briefkasten.
D I . Frankfurt . Wenn Ihre Goetheau-gabe da« Citat in

Ihrer Wiedergabe anführt, dann ist sie eben fehlerhaft. Nicht wir,
sondern Sn sind im Jrrthum . Im Uebrigen freundlichen Dank für
Ihre Sympathie-Bezeugungen.

Th . Wenn das Andringen des GeschästSkchildeS mit Beschä¬
digungen de- Hauses verbunden ist, hat der Mirther zuerst dir Ge¬
nehmigung de» Hausherrn einzubolen. Borspringende Schilder usw. hat
auch die Polizei vorher zu genehmige»«.

N . H. »Deutsche Allgemeine Friseur-Zeitung" Berlin und »Neue
Wiener Frisrur-Zeiiung" Wien.

Alter Abonnent Zur Anfrage in Nr. 230 erhalten wir
folgende Antwort aus unsere»» Leserkreise: P e tr o l eu mf l e cke auS
Papier entfernt man. »vie Fettflecke aus Papier überhaupt, namentlich
»»'ei», sie frisch find, am besten durch Pressen zwischen dicken benzin¬
getränkten Löschblattlagen, worauf ich neulich kam, u,n ein sonst ver¬
dorbenes Schriftstück nicht wieder abfchrribrn zu müssen und wie mir
später angestellte Versuche bestätigten. — Sin Abonnent in Antwerpen
schreibt un«: Petroleumfleckr» entfernte ich au» Papier indem ich die
besteckte Stelle mi» Benzin überschüttete und dann mit einem Stück
weißen Papiert fest ad. rrieben babe.

Abonnent Cd Da« Abstellen bei Wasser» ist dem Mierhrr fetten«
des Hausherrn vorerst an,u,eia«n._

j* jtfuf die billigste  st
Wiesbadener Tageszeitung , den »Wiesbadener
Genera* 1-Anzeiger “, werden von jedem Postamt and
Laudbriefträger Nachbestellungen pro November and
Dezember angenommen. Po&tbeBteUnummer 310b.

ftV _ _ „_
■ d Bezugspreis monatlich
y

b” nur 50 Pfg.
frei ln ’a Haus.

Geschäftsstelle : Mauritiusstrasse 8.



Seite 4. Wiesbadener General -Anzeiger Nr 250

Mnnntmadimig.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An-

trage gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Koiserl.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

KlUjkliU
gesetzlich geschützt

worden ist.
.Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

ri6 vorm.August KorlF.
Die Immobilien - und Hypothekeu-Agentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 dt Bier per Woche, mit Tanz,

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5OOO M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschaft, Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
NeneS schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschutz preiSwerth zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S 1.
EchöneS Etagenhaus , Süd-Biertel, 3 und 4Zimmer-

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Haus mit Laden und2 großen Werk¬

stätten. Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
46OO0M. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Tigarreu -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaf

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges SpekulationSobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

WegzugShalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS in Schierstein, solid gebaut, für Metzgerei
paffend ohne jede Concurrenz, Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver«
kaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgeheude Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver«

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Reichshallen-Theater.
Direktion : H. Söllner.

Täglich Abends 8 Uhr:

Große Vorßekinig.
Näheres siehe ZtrchnMate. 's* §

Vordere Parkstr . Stallung für IO Pferde «n
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstraße ) zu verk. durch

I . Chr . Glücklich.
Scharuhorststraße ist ein rentables EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal.
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

47.000 Mk. Näh. durchJ . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhaus mit feinem Bier »u. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Haufe sofort zu verm

Q« eines der ersten renommirtestenu. feinst
In ütllnüjtn in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpension BadTchwalbachS . mitfämmtl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernahme1. Qkt. cr. Näh. durch die Immobilien-
Agentur vonI . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Bcrliältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. cvMfortabel
eingerichtete OJt tiit  mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten IW W sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agenmr von

J Chr . Glücklich , Wiesbaden.

ßademanns 30
Kindermehl Pfg.

Unentbehrlich
zur rationellenEraäliriing der Kinder.

Glänzend bewährt bei
V Brechdurchfall , Rachitis , Scrophulose,
K Ragen - und Darm - Erkrankungen,
k Probebcutel 30 Pfg. Origiialdosi

q Vertreter : ^
<Backe&Esklony, Wiesbaden,^

Drögens und Parfümerie,
gegenüber dem Kccbbrnnnen. 2803

©
ade mein Schuhmacher -Geschäft von Schillerplatz2 nach

4 ) Friedrichstraße Nr. 8. Hth.
* verlegt und halte mich meiner werthen Kundschaft sowie meinen

geehrten Nachbarn für alle in mein Fach eiulchlagende Arbeiten bestens
empfohlen. Achtungsvoll

G. Lösch,
181 Friedrichstrasie Nr . 8.

®®®©@®®®©®®®®®®®®©®® Feinste Magnum bonum-Kartoffeln
KartoffelnMag,,um bonu m Kumpf 26 Pr.

Centner 2.30 Mk. Gelb, . Kump,
24 Pf ., Ctr. 2.25 Mk. Haigerf
Kumpf 19 Pf . Ctr. 2.00 Mk.,
Mäuschen , Kumpf 40 Pf., Ctr

00 Mk. frei ins HauS geliefert.
715* KartoffelhandlungA . Schaal . Röderstr. 3

AMm meftfarirrfien llumiieruiffief
empfiehlt 193

Adolf Geuter , vorm. Franz Blank,
Bahnhofstraße 12.

| | Zu verkaufen
bun? die Immobilien - « Hypotheken 2Agentur

Varl IVâ uvr, Hartingüratze 5.
Hotel 1 . RangeS , fein ausgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. Badehauö mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett möblirt und in

bestem Gange.
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten, sowie große gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theiliveise sehr billig seil.
Bauplätze . Ackergrundstücke, in-großer Auswahl, für Speku.

lationSzweckesehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt.

IlHf Prompte und gewisseuhafte Vermittlung

per Centner Mk » .SS,
Brandenburger

Kartoffelhandlursg Karl Kirchner,
Wellritz  ft ratze 27 , Ecke Hellmundftratze.

_ Telephon 709.  342
la Tauben- u. Mtznrrfutter
100 Pfund M. 8. bei 10 Psd. 85 Pf., empfieblt
251 vnrl 2iss . Grabenstraße 30.

BöÖhfe Wagenfabrik -
« (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

hält stets Uorrntlj non 30 t»r»sivagcn
jeder Art,

sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Beeile Bedienung ! Billigste Preise
__ Alte Wasen in Tausch I__ 616
4 ' u „ | na 4 k / » h Yvrkftrasie 6 , Ra,h «“
vorl ItilUI ) Bin- u. Gnadengesuche, Ehe-Guter-
trenn, u. s. Bertr. rc. Beitteib. v. Forderungen._ 653

Peter Haber, Graveur,
,rci 'täÄe un‘ 10 Mntkgasse 10 u"6
liefert Wappen , Monogramme und Schriftgravirungen auf

Messingstempel
Stahlftempel
Kautschukstcmpel
Selbstfärber
Datumstempel

Gold, Silber rc.
Petschafte
Trockcnttcmpel
Thürschilder
Firmaschilder
Brustfchildcr

87
Mützenschilder
Sargschtlder
Dauerstempelkissen
ClicheS . sowie alle

sonst. Äravirungen

Die Immobilikil- 11») HMthtken-Agcutin
von

J . dt  C . Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bauplätze»,
Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

- $ -
/Lin schönes Landhaus, Bierstadterhöhe, mit schönem großen Garte»,

gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleinbewohnen, auch für
zwei Familien paffend, ist Wegzugs halber für 40.000 Mk. zu ver.
kaufen durch I . & C . Firmenich , Hcllmundstr. 53.
/Line größere Anzahl PenfionS. und HerrfchafiS-Villen in den ver-
^fchiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I L C. Firmenich, Hellmundstr. 53.
/Lin kleines HauS in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit

kleiner Anzahlung zu verkaufen durch
I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.®in CckhauS,füdl.Stadttheil, für Metzgerei, auch jede- andere Ge¬

schäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Lin neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betriebe»
^ wird zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.«ine Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
Hinterhaus, süd.- und westl. stadttheil, zu verkaufen durch

I . L C Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin HauS mit altem, gutgehendem Colonialw.» und Delikateffen-Ge»
^ schüft, Mitte Stadt , für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Pfeiffer & Diller’s
eK & f in Dosen.

(Originalmarke). Feinster Kaffee-Zusatz.
Fabrik: Horchhelm bol Wormaa. Rh.

i
Wiesbadener Confum-KaUe,

Jahnstraße 2 und Moritzstraste 16.
Beste Magnum Bonum-Kartoffel für Winterbedarfper

Centner Mk . 230 , gelbe Englische per Centner Mk . 2 .20
frei Haus. — Bei größeren Posten entsprechend billiger.
Gelbe Englische und Magnum-Bonum per Kumpf 24 Pfg.

Haiger per Kumpf 20 Pfg. 688

ZmWnkichen!
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf ., läfll. frisch
■ Hugo Veith,

Wiener Feinbäkkerei — Kanlbrunnenstratze 10,

The BerlitzSchooi of Languages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch «Nb
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Drrector
v « . Wiegand.

len-Cöstnme!
5228

werden bei gut. elegant.
Sitz angef.,fow. Haus¬
kleider und Um¬
änderungen bei blll.
Berechn, angenommen.
H . Engel,

MauritiuSstraste 8 , 1 Et.

Habe meine Wohnung von Dnudenstr » 4 , 1
[h] nachi Schwalbacherstrasse 10,1.
t verlegt.
♦ Dr . med . Ernst Geissler -Port.
8 prakt . Arzt.
+ Wiesbaden, October 1899.
| Sprechstunden:

10—II und 3—4, Sonntags: 10—II Uhr. 392

Tüncher Rüftstangen,
Geländerpfosten , Latten und Riegel zu haben
N21 Feldftratze 18.

Zu verkaufen
Billa init 16 Zimmer, ganz nahe dem Curhaufe, besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schilsiler. Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Cen'ralheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler. Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Himergär'en, durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

EckhauS, füdl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schützler, Jahnstraße3«.
Haus , Rheinsirasie, Tborfabrt, großer Hofraum, besonders

für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiitzler. Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4. Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schußler, Jahnstraße 36.
Villa, . 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüsiler. Jahnstraße 36. A

Hypotheken. Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgennesen durch
Wilhelm Schusslet *, Iatznstratze 36.
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Bezugspreis:
Monatlich So Pfg . frei in » Hau » gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. lJSO ejcl . Bestellgeld.
ftt „chenerot - Auzdger " »rlLeiut täglich » Im »».

Konntags in |» ri AuogaSeu.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Weslmdrurr Anzeigen:
Die Ifpaltige Petitzeile oder deren Raum io Pfg „ für au»«

wärt » iS Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petitzeile so Pfg ., für auSwänS so Pfg . Beilagen«

gebühr pro Taufend Mk. SL0.
Telephon -Anichlutz Nr. 199.

General Anzeiger.
Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
JRM Knterhakluug».At -tt. - per -Laubmirth. - per fiumtrlß.

Nr 250.

rbeit.
An der Schwelle zweier Zeitalter ist der Wettbewerb

der Nationen um die Güter der Erde heftiger als je ent¬
brannt. Die Welt steht im Zeichen der Arbeit und die
treibenden Elemente unserer Zeit sind die wirthschastlichen.
Wenn die Jagd nach Besitz das nicht so friedfertige England
in einen Krieg gegen die Buren trieb, so ist darin nur ein
Auswuchs jenes Kampforganismuszu erblicken, der heute
die ganze Welt beherrscht.

In der „Revue das deux Mondes" untersucht der
Volkswirth und Statystiker Raphael George Levy die wirth-
schaftliche Ordre de bataille der Nationen. Welcher Art
Güter, so fragt er, sind es, die den Vorrang an Wohlstand
und Gedeihen unter den einzelnen Völkern bestimmen? Es
sind Gold , Silber , Kohle und Eisen.  Alle anderen
Produktionen stehen in Abhängigkeit von diesen Grundlagen
des nationalen Besitzes. Die Golderzeugung hat sich gegen
früher durch die Entdeckung neuer Felder in Südafrika,
Westaustralien und in den eisumschlossenen Hochthälern von
Alaska weit mehr als verdoppelt. Für das Jahr 1898
wird die Goldausbeute auf 1*/, Milliarden, die Ausbeute
an Silber auf das Zehnfache an Gewicht und etwa vier
Milliarden Mark an Werth berechnet. Aber diese Edel¬
metalle haben nur mehr indirekten Bezug auf den öffent¬
lichen Wohlstand, und ihre Produktion bildet nur einen ver¬
schwindend kleinen Theil in der gigantischen Masse mensch¬
licher Arbeit, die den anderen Hauptgütern, die Kohle und
dem Eisen, gewidmet ist. Die Vereinigten Staaten Ame¬
rikas  haben auf diesem Gebiete binnen weniger Jahre
die Führung an sich geriffen. Nicht nur daß dieses Riesen¬
reich in allen Industriezweigen die Bedürfnisse seiner
75 Millionen Einwohner befriedigt, hat es ganz abgesehen
von der Ausfuhr an Getreide, Fleisch, Obst, Holz, und
anderen Naturprodukten, im Jahre 1898 bereits an Jndu-
strie-Erzeugniffen mehr ausgeführt, als seine Einfuhr be¬
trug. Der rücksichtslose Geschäftssinn des Amerikaners,
der m den Trusts Riesenorganisation vereinigt, um alle
Elemente der Arbeit, Rohgewinnung, Transportmittel und
Industrie in den Dienst des gleichen Zweckes zu stellen, er¬
möglicht diese verblüffenden Erfolge. In den vier Jahren
von 1894 bis 1898 hat sich die Erzeugung von
Gußstahl von sechs auf zwölf Millionen Tonnen vermehrt,
sodaß Amerika heute schon auf dem Weltmärkte in Kohlen
mrt nahezu gleichen Riesenmaffen wie England erscheint.
Ein zweiter nicht minder gefährlicher Concurrent ist dem

Geschäftsstelle: Mauritirrsstraße 8.
Mittwoch , den «5 . Oktober L8vv7

noch vor Kurzem in allen Industriezweigen allmächtigen
Albion in Deutsland  erstanden, das im Jahre 1898
mit rund 7 Millionen Gußeisen und einer dementsprechenden
Riesenerzeugung von Kohle und Coks, von der allein sieben
Millionen Tonnen auf den Dortmunder Distrikt entfielen,
achtunggebietend in die Schranken des Weltmarktes getreten
ist. Man weiß, daß die nicht gering geschätzte Marke
„Made in Germany" seit Jahren der Schrecken englischer
Fabrikanten geworden ist. Dennoch steht England  mit
Kohle, Eisen und Baumwolle, vor allem aber mit seiner
Kriegs- und Handelsflotte noch weitaus an der Spitze der
Nationen.

Ein großer Abstand trennt die Arbeitsvölker der
germanischen und angelsächsischen von den romanischen
Nationen. Das kleine Belgien  allerdings mit seinen
Wallonen uud Flandern behauptet sich erfolgreich und ist
mit seinen mächtigen Kohlenbetrieben nahe daran, die Flötze
abgebaut zu haben,' es sendet den Ueberschuß an Capitalien
und Menschen, den neuen Unternehmungen im Auslande,
namentlich in Rußland zu. Dagegen ist Frankreich  —
nach dem eigenen Zeugniffe der Franzosen— in dem Wett¬
kampfe entschieden zurückgeblieben. Italien sucht den
Mangel an Kohlen durch Ausnutzung seiner Wafferkräfte
und entsprechende elektrische Anlagen wettzumachen. Spanien
fängt an, seine Schätze an Vketallen rationell auszubeuten.
Als ungeheuerliches Räthsel zukünftiger Entwickelung er¬
scheint das noch fast unerforschte Rußland  mit seinen
130 Millionen Einwohnern und seiner stetig zu¬
nehmenden Industrie als ein Faktor, der heute schon auf
diesem Gebiete ernsteste Beachtung fordert. Heute schon
producirt Rußland mehr Stahl als Frankreich, und der noch
empfindliche Mangel an Kohle wird in Südrußland durch
das Petroleum von Baku zu erheblichem Theile wett-
gemacht. — Im Zeichen dieser Verhältnisse und Zustände
erfolgt der Uebettritt unserer Kulturwelt in das neue Jahr¬
hundert. Das kleine Europa, welches vor hundert Jahren
dem Stirnrunzeln des genialen Korsen gehorchte, empfängt
heute sein Wohl und Wehe von den Conjunkturen der
Arbeit, die allen Theilen der bewohnten Erde gleichmäßig
gilt. Der Wettkampf der Nationen wird in den Maschinen-
werkftätten ausgefochten.

Im deutschen Reichsamt des Innern sind die Produktions'
statistischen Arbeiten für die Textil-, die Glas-, Leder- und
keramische Industrie zum Abschluß gelangt. Ans Grund der
ziffermäßigen Rechnungen sind nunmehr dem „B. L.-A." zu-

Kleines Feuilleton.
Wir und — es.

Familiäres von Teo von Torn.
Nachdruck verboten.

Verzeihen Sie, verehrter Leser, die Vorfrage, ob Sie
schon mal ein kleines Kind haben schrewn hören. Natürlich,
und ich begreife auch Ihr achselzuckendes Bejahen, wenn Sie
ffch nur ein ganz gewöhnliches Kind vorstellen mit einem or«
binären Durchichnittsschreien. Blos so bäh und quak. Das
ist nicht das Rechte. Das ist garnichts.

Selbst wenn mir's meine kleine Frau nicht täglich der-
sicherte und an tausend hoffnungsvollen Einzelheiten bewiese,
baß unser Baby ein ganz ungewöhnliches, noch nie dagewesenes
Kind ist, sein Schreien allein würde mich davon überzeugen.

In meiner Eigenschaft als Krittler habe ich oft Gelegen¬
heit, zu beobachten, wie ungemein schwer es ist, in höchste:
Lage mit einem festen, anlaufslosen Fortissimo cinzusetzen und
den Ton in nicht schwankender Fülle und Reinheit auszuhalten.
Das ist ein Kunststück. Mein Junge kann's. Und das ist nur
die Ouvertüre. Damit setzt er ein. Dann zwei Takte Pause,
wie um seinen Eltern Zeit zu laffen, sich für die folgende, un-
krschöpflich reiche Melodik zu sammeln, — und nun folgt das
Uebriae: des Knaben Wunderhorn.
. Ich würde nichts dazu sagen. Garnichts. Selbst hier
)̂cht, wo ich ohne die Gefahr, von meiner Frau sofort rektifi¬

ziert zu werden, einige kleine Ausstellungen hinsichtlich der —
voch nicht ganz reinen tieferen Lage und anderer Beiläufig¬
keiten wohl wagen dürfte. Rur Einö. Eins ist schrecklich: Die
kapriziöse Nonchalance in der Behandlung der Zeit.

Baby muß es direkt mit der — na, sagen wir der Wahr¬
heit gemäß mit der Flasche  eingesogen haben, daß ich ein
ausgesprochener Feind aller späten Musik bin. Ebenso wie ich
das „Gute Nacht, Du mein herziges Kind" von nebenan.
Namentlich für zwei Singstimmen und u guatto mains, eher
als eine Beunruhigung denn einen Genuß empfinde, sofern er
Nach elf Uhr ihrer blauen Äuglein gedenkt, und wie für mich
bw„Götterdämmerung" aufhött, sobald es Nacht wird — bin
A gegen Mittternacht selbst den bedeutendsten Leistungen meines
Lohnes abhold. , Ä
. Das mag roh sein, undankbar, gefühllos oder waS sonst,
«ber es ist so — und ich stehe eigentlich erstaunt vor der

m,ines sen^ :"' *n tai  >c wn,t

Vierzehn Tage, nachdem Baby das Licht der Nachtlampe
erblickt hatte, gestattete ich mir, bei meine Frau in bescheidenster
Form darauf hinzuweisen, daß wir die, mit seinem gleicher¬
maßen stimmbegabten Bruder Leo gemachten Erfahrungen bei
Baby ausnutzten. In eine dunkle Stube schieben, und schreien
laffen!

Ach Du himmlische Güte! Ich war schuld, daß meines
Aeltesten massives Organ zeitweilig von Heiserkeit belegt war
— wo ich doch in jedem Einzelfall konstatieren kann, daß er
entweder hintern: Sprengwagen hergelaufen ist oder als „Blaue
Schlange" vom Stamme der Chippeways in Hug-Rusen sich
matt gebrüllt hat. Ich war schuld, daß er sich im Finstern
graulte— und lieber zum Krämer hinüberlief, um sich die
nötige Anzahl Flaschen Bier ausrupumven, als in den nur
halbdunklen Keller zu gehen, wie ihm ausgetragen war.

Wollte ich nicht auch dieses Kindes Heiserkeit verschulden
und mein Fleisch und Blut zu verfrühtem Bierpumpen ver¬
leiten, mußte ich mich fügen. Und ich fügte mich. Wie
immer.

Das aber gestehe ich: Es sind Nächte, in denen ich gern
meine ganze Vaterwürde hingeben würde für die Energie
meines Sohnes Leo, welcher nach wiederholtem vergeblichen
Abendgebet:

«Ich bin klein,
Mein Herz ist rein;
Soll niemand drin wohnen
Als du allein.
Und laß meinen Bruder
Nicht so schrei'n!"

einfach mitbrüllte, sobald der Jüngste einsetzte. Da halfen
kein Ausschelten, keine unter verstecktem Lachen applizietten
Katzenköpse— er brüllte in gleicher Tonart, gleicher«L-tärke
und Ausdauer. Erst als das Kinderzimmer weit abseits ver-
legt wurde, gab er Ruhe und schlief den Schlaf des Gerechten.

Sein Vater dagegen? Wenn ick mich abends von meinem
Schreibtisch erhebe, schleiche ich ins Schlafzimmer wie ein
junger Ehemann, der zum ersten Male mit dem Hausschlüssel
Mißbrauch getrieben hat. Mein erster Blick gilt der Wiege.
Gott sei Dank. Baby schläft. .

Ein Drahtseilkünstler kann sein Umziehen— und wenn
eö mitten über dem Niagara wäre — nicht vorsichtiger be-
wirken, wie ich. Alle klappernden Gegenstände, wie Schlüssel
und, je nachdem, auch das Pottemonnaie, waren schon draußen
abgelegt. Nur die Zähne klappern gegeneinander, wenn eine
Dulle knackt oder ein Stuhl rückt. Beim Wäschewechsel— der
reine Schlangenmensch.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlügSanstalt
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folge für diese sämmtlichen Industriezweige Denkschriften in
reicher Zahl ausgearbeitet worden. Diese wird der wirth-
schaftliche Ausschuß für die Begutachtung und Vorberathung
handelspolitischer Maßnahmen bei den Berathungen über
das Zolltarifschema und später über die Zollsätze zu ver-
werthen haben. ' .

Der Krieg.
1 Die Lage der Engländer erscheint keineswegs so günstig, wie

di«britischen Siegestelegramme glauben machen wollen. Der Pariser
„Temps" veröffentlicht ein Telegramm aus Kapstadt, wonach die
englischen Truppen während des zweiten Treffens bei
GlencoevondenBurenmit sch werenVerlusten zu¬
rückgeschlagen  worden seien. Bei dem Treffen seien die Ver¬
luste der Buren so bedeutend gewesen, daß das Kriegsamt die Einzel¬
heiten hierüber zurückbehalte, bis ein neuer Sieg der Engländer zu
verzeichnen sei. Die „St . James-Gazzette" bestätigt die Meldung
des„Temps". — Ein weiteres Telegramm berichtet, daß der englische
Oberst Scott-Crinchols bei Elandslaagt« verwundet worden ist. —
„Evening News" berichten aus Kapstadt, daß daS gesammt« Rhode-
sta-Gebiet von Süd-Afrika abgeschnitten sei. Jnfolgedeffen liege»
keine Meldungen aus Mafeking und Kimberlry vor.

Das deutsche Frei-Corps in Transvaal hat unmittelbar nach Be¬
ginn des Feldzuges an Kaiser Wilhelm ein Telegramm
gesandt, in welchem sie geloben, die Treue dem deutschen Bruderstam¬
me zu bewahren. Sie beklagen tief, daß die Politik seiner hohen Re¬
gierung nicht im Interesse der Buren eingreifen könne, und protestire»
ferner gegen Englands räuberisches Vorgehen.

* . : u .
Telegramme melden uns ferner vom heutigen Tage:
* London , 24. Oktober. Nach einem Telegramm des

Bureau Dalziel aus Kapstadt soll Präsident Krüger jetzt für
bedingungslose Uebergabe  sein . (?) Es gilt als
wahrscheinlich, daß heute eine Versammlung der Exekution
ftattfindet, um diesen Schritt zu berathen. Diese Meldung
muß mit Zurückhaltung ausgenommen werden, obwohl sie in
Kapstadt allgemein geglaubt wird. Die Nachricht, daß Prä¬
sident Krüger bei der Königin Viktoria Schritte gethan habe,
um einen Waffensttllstand zu erzielen, wird von einer dem
Vertreter Transvaals in Brüssel nahestehenden Seite in
Abrede gestellt.

* London , 24. Oktober. In der gestrigen Unter»
Haussitzung  gab der Unterstaatssekretär des Krieges die
Erklärung ab, daß sich die Engländer nach dem Gefecht bei
Elandslaagte zurückziehen  mußten, weil große Colonnen
des Feindes von Norden und Westen her gegen den General
Aule vorzurücken scheinen. General White steht bei Lady-

Zuletzt noch ein Blick in die Wiege. Und — was sehen
meine entsetzten Pupillen?! Baby liegt da mit offenen Augen.
Unheimlich offenen Augen. Unverwandt startt es in mein
unglückliches Vatergesicht. Beide Fäustchen schieben sich wie
drohend an den Miniaturohren hin und her und der Mund
nuckelt nachdenklich an dem leeren Zulp.

Also vollkommen konrertbereit. Gott fei meiner Seele
gnädig und schenke mir 'ne Nachtruhe, wenn es noch möglich ist!

Zu spät. Mit einer energischen Bewegung des Kopfes hat
mein Jüngster sich des inhaltlosen Gummipfropsens entledigt,
sperrt beide Augen zu, den Mund weit aus und setzt er-
barmungslos zur Kantate ein. — Meine Frau fähtt auf.

„Natürlich, sowie Du hereinkommst, ist es auch mit der
Ruhe vorbei. Der Junge schlief so schön!"

„Aber erlaube mal —"
„Ach was —! Nun ist's aber mal geschehen, und da Du

noch auf bist, kannst Du ihm auch die Flasche maä̂rn."
Das geschieht. Ich mische das liebe Getränk genau nach

dem Strich — und recht vorsichttg, auf daß es nicht, gleich der
Milch meiner augenblicklichen Denkungsart, in gährend Drachen-
gift sich verwandele, führe dann das Fläschchen zur Prüfung
seines Wärmegrades an meine bärtige Wange, sauge es diskret
an und suche meinen Sohn mit fteundttchen Worten zu über¬
reden, das Getränk zu sich zu nehmen.

Mein Sohn genießt aber grundsätzlich nichts, wenn er
singt. Und meine Frau wird immer böser— auf mich
natürlich.

Um einem weiteren Zornausbruch vorzubeugen, nehme ich
Baby auf und fege mit ihm das Zimmer auf und nieder, ob¬
wohl es mich bereits an den Beinen friett. Einen Moment
hält es inne, zieht die, vorläufig nur andeutungsweise vor¬
handenen Augenbrauen hoch und sieht mich groß an. Ich atme
auf. — Zu früh, denn nach einiaen lebhaften Bewegungen, dte
wohl mit meiner genügen Geschicklichkeit„im Halten" zu-
fammenhingen, ein Furioso. Dann Stille.

Es bedarf dann garnicht des energischen Wunsches meiner
Frau, daß ich Baby von meinem väterlichen Herzen reiße und
ihr hinüberreiche. Denn für bestimmte kindliche Leoensbc-
thätigungen stelle ich unbedingt die Forderung, daß man sich
vorher wenigstens äußett. Das geschieht aber nie —, jeden¬
falls nicht in einer, mir verständlichen Form, und- nun
ja, so ist'S eben vorläufig allnächtlich.

/
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smith . Verstärkungen für ihn sind von Pietermaritzburg aus
unterwegs . Der Feind scheint in großer numerischer Ueber-
macht . — Die Meldung vom Tode des Generals Symons
war verfrüht . Derselbe befindet sich verhältnißmäßig wohl.

* Brüssel 24. Oktober. In Kreisen der hiesigen
Transvaal -Gesandtschaft wird versichert , daß Frankreich
und Rußland  entschlossen seien , eine Annexion Trans¬
vaals mit dem Oranjestaat nicht zuzulasien . In einem
Interview erklärte Dr . Leyds , es sei wahr , daß die Buren
sich vom Kampfe zurückzogen , um sich später wieder zu for-
miren . Das sei ihre Taktik und beweise nicht , daß sie eine
große Schlappe davongetragen hätten.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden , 24. Oktober.

Das Befinden der Kaiserin Friedrich.
Wie wir erfahren , hat das Befinden der Kaiserin

Friedrich leider in der letzten Zeit zu wünschen übrig ge-
lassen . Die hohe Frau leidet an neuralgischen
Schmerzen,  die ihr zeitweise recht unangenehme Stunden
bereiten . Hofarzt Dr . Spielhagen  auS Cronberg be¬

gleitet auf ihren Wunsch die hohe Frau nach dem Süden.

Die Flottenfrage.
Bekanntlich wollte man aus der Hamburger Kaiserrede die Ab¬

sicht herauslesen , daß demnächst im Reichstage eine neue Flottenvor-
lag« eingebracht werde . Demgegenüber schreibt nunmehr in einem
offenbar offiziös inspirirten Artikel die „Nordd . Allgem . Ztg ." : Wie
wir von zuverlässiger Seite erfahren , ist der Marine -Etat für das
Rechnungsjahr 1900 abgeschloffen und hält sich im Rahmen des Flot¬
tengesetzes. Für das Etatsjahr 1900 ist eine Novelle zum
Flottengesetz nicht in Aussicht genommen.  Es ist
wohl selbstverständlich , daß das Flottengesetz jetzt lediglich den Zweck
hat . ein Minimum an Wehrkraft gesetzlich sicher zu stellen, nicht ober ein
Maximum . In der Budget -Commission sind diese Gesichtspunkte
feiner Zeit eingehend erörtert worden . Man kann mit Sicherheit an¬
nehmen . daß die verbündeten Regierungen innerhalb deö Septennats
«ine Verstärkung der Flotte über den jetzigen gesetzlichen Sollbefiand
hinaus nur dann vom Reichstage fordern werden , wenn sie dafür
schwerwiegende Gründe haben . Tritt dieser Fall ein . so sollte man
die Gründe ernster prüfen , sollte eS aber in einer so hochwichtigen An¬
gelegenheit vermeiden . Gründe , ehe man sie kennt, damit abzuthun,
daß man behauptet , die Regierungen seien überhaupt nicht berechtigt,
weitere Forderungen zu stellen. Der Zweck derartiger Agitationen
ist zu durchsichtig. Wir glauben aber nicht, daß die verbündeten Re¬
gierungen sich dadurch abhalten laffen würden , das zu thun , was sie
im Interesse des Vaterlandes für erforderlich halten.

Schulreform.
Es liest sich wie eine Ironie und doch ist es That-

sache ; Rußland hat auf dem Gebiete der Schulreformen dem
Volke der Denker und Dichter den Rang abgelaufen . Die
Zulassung von Realgymnasial -Abiturienten zum Studium an
der militär - medizinischen Akademie  in Peters¬
burg soll nämlich nach einer Verfügung des Kriegsministers
vom nächsten Jahre ab gestattet sein . Der unl sein Gut¬
achten ersuchte Rektor der Akademie und sämmtliche Pro¬
fessoren hatten die Frage bejahend entschieden und nur eine
Ergänzungsprüfung in der lateinischen Sprache im Umfange
der drei untersten Gymnasialklassen für nothwendig erklärt.
Im Ministerium der Volksaufklärung macht sich gegen¬
wärtig eine Richtung geltend , die für die A b s ch a f f u n g
einer alten Sprache  aus dem Lehrplan eintritt , doch
dürfte auch die zweite alte Sprache , wenn sie für den Be¬
such der Hochschule nur in dem Umfang der drei unteren
Ghmnafialklassen verlangt wird , fast in Fortfall kommen.

Die serbische Armee,
die bisher mit dem Koka -Mausergewehr ausgerüstet war,
erhält nunmehr das kleinkalibrige 7 cm . Mauserqewehr . Die
serbische Regierung hat mit den Vereinigten Waffen - und
Munitionsfabriken einen Vertrag auf Lieferung von 100,000

Gewehren zum Preise von 70 Francs per Stück abge¬
schlossen . Sämmtliche Gewehre müssen im Laufe eines
Jahres der serbischen Kriegsverwaltung überliefert werden.
Die erste Teillieferung erfolgt bereits Ende dieses Monats
(Oktober ) . Auch hat die serbische Regierung eine aus
mehreren Offizieren bestehende Commission nach Essen  ge¬
sandt , um wegen Lieferung von Schnellfeuer-
geschützen  zu unterhandeln . Es besteht ^die begründete
Annahme , daß Serbien jetzt entschlossen ist , von seinem
Bangesystem zu Krupp geschähen  überzugehen . Auf
diese Veränderungen beziehen sich auch die außerordentlichen
von der Skupschtina verlangten Kredite.

Von den Philippinen.
Die Amerikaner befinden sich auf den Philippinen noch

immer in recht unangenehmer Lage . Amerikaner und
Filipinos nehmen gegenwärtig dieselben Stellungen ein wie
vor 5 Monaten . Die Tagalm stehen in Stärke von 10
bis 16 000 Mann vier englische Meilen nördlich vom
Hauptquattier des Generals Me Arthur bei Tarlac und ver¬
fügen über eine starke Artillerie . Soll der Feldzug in Gang
kommen , dann müssen die Amerikaner zunächst San Jsidro,
nördlich von Manila , südöstlich von Tarlac , erobern , das sie
schon im letzten Mai genommen , aber wieder geräumt haben.
Offiziere und Mannschaften der Amerikaner sollen ob der
Erfolglosigkeit aller bisherigen Anstrengungen sehr nieder¬
geschlagen sein . Gleichzeitig mit diesen Meldungen von den
Philippinen kommen auch von Cuba recht unerfreuliche
Berichte über die dortigen Zustände . Der Leiter des „ Cuban
Industrial Relief -Fund " , Herr Willard Howard , führt in
seinem Bericht an den Verwaltungsausschuß aus , daß die
Roth auf Cuba unbeschreiblich sei. Das Landvolk warte
vergebens auf Hilfe , und die Verödung sei so groß , vielleicht
noch größer , als während des Krieges . Aehnlich lautet der
Bericht des Generals Wood über seine Besichtigungsreise
durch die Provinz Puetto Principe.

Deutschland.
* Berlin , 23 . Oktober . Die nunmehr hier eingetroffene Mel¬

dung des Gouverneurs von Kamerun lautet , daß ihm über das Schick¬
sal der Queis ' schen Expedition  nichts bekannt sei. daß er
aber auf alle Fälle Hilfe nachsenden werde. — Wegen der zur Zeit
in V e n e z u e l a und H a i t i herrschenden Unruhen werven die deut¬
schen Schulschiffe „Moltke ". „Stosch " und . Nixe " welche auf einer
Kreuztour nach Westindien begriffen sind, den Schutz der dort an¬
sässigen Deutschen  und der deutschen Handelsinteressen über-
nehmen . Die „Nixe " ist bereits am 7 . d. MtS . in „La Guayra " einge-
ttoffen . „Moltke " und „Stosch " werden im Laufe des Monats No¬
vember Nachfolgen.

* Tescken , 23 . Oktober . Das mährisch - schlesische OberlandeS-
gericht verfügt , daß beim hiesigen Kreisgericht polnische und tschechische
Drucksachen nicht mehr zu verwenden , sondern künftighin lediglich
deutscheFormularezu  benutzen feien.

Ausland.
* Athen , 23. Oktober. Der jüngsten Begegnung

des Königs mit Kaiser Wilhelm  in Potsdam wird
in hiesigen Regierungskreisen eine hochpolitische Bedeutung
beigelegt . Man erwattet , daß der Besuch günsttge Wirkungen
für Griechenland zur Folge haben wird.

* Constautinopel , 23 . Oktober . PrinzSchefketPa-
scha , der Oheim des Sultans und der Sohn des Sultans Abdul
Hamid ist. angeblich an Typhus , g e st o r b e n.

* Oporto , 23 . Oktober . Die P e st nimmt hier fortwährend
an Ausdehnung zu. Gstern sind 7 Fäll « vorgekommen . Die Behörde
ordnete die Abtragung von 30 Häusern an , welche Ansteckungsheerde
bildeten . Auf der Citadelle Serra Pilar wird ein Hospital für pest¬
kranke Soldaten erbaut.

Aus der Umgegend.
g. Breckenheim , 23 . Oft . Unter dem Vorsitze

unseres Ortspfarrers Herrn Kopf ermann  fand gestern
bei Herrn Gastwitth Johann Stamm dahier eine von aus¬
wärts gut , von hier dagegen nur schwach besuchte Bienen¬
züchterversammlung  statt . Herr Pfarrer Kopfer¬
mann  begrüßte die erschienenen Imker und gab sodann
einen Ueberblick über die Verhandlungen mit dem Inhaber

des Honigdepots in Wiesbaden . Durch diese Verkaufsstelle
sind schon mehrere Clr . Honig abgcsetzt worden und der
Vorstand wird eine entsprechende Regelung des weiteren
Honigvertriebes herbeiführen . Den ersten Vortrag hatte
Herr Förster C . Ilgen - Naurod übernommen . Derselbe
verbreitete sich über die Honigpflanzen , die er nach vier ver¬
schiedenen Gruppen behandelte . Zur Beruhigung der
Bienenzüchter , die häufig darüber klagen , daß die Forst¬
behörde schonungslos die für die Bienen nützlichen Hölzer
austilge , constatirte der alte Forstmann , daß gar manche
honiggebende Gewächse existiren , die überhaupt nicht ausge¬
rottet werden könnten , namentlich im Niederwald . Ueber die
zweckentsprechende Einwinterung der Bienenvölker sprach so¬
dann Herr Pfarrer Köpfer mann  kurz und treffend.
Die nächste Versammlung findet am 10 . Dezember bei Gast-
wirth Stein in Erbeuheim statt . Herr Lehrer Metzler-
Wallau hat einen Bottrag übernommen , dessen Thema noch
näher bekannt gegeben wird.

x . Biebrich a . Rh . . 23 . Okt . Ein sechsjähriger
Junge der Familie Kr ist in der Rheinstraße lief heute
Mittag , als gerade das Fuhrwerk eines Tuchhändlers am
Hause vorüber fuhr , aus der Thorfahtt direkt in das Ge¬
fährt hinein . Der auf der andern Seite des Pferde-
gehende Fuhrherr konnte nicht mehr verhüten , daß dem
Jungen beide Räder des Wagens über die Brust gingen.
Schwerverletzt  wurde der Knabe in ' s Haus getragen.
— Die Nachtarbeit mit dem Felsenbrecher  ist heute ein¬
gestellt worden . Der Greifbagger  arbeitet jetzt wieder.
Hoffentlich werden die angewandten Mittel genügen , das
Fahrwasser so zu vettiefen , daß das Anlegen tiefer gehender
Boote ohne Schwierigkeit erfolgen kann . — Ein Eisenkasten
(Kohlenschiff ) das Ladung für die Firma Grün in Wies-
baden vor der Kaserne löschte , saß heute früh durch den über
Nacht von 6 Centimeter gefallenen Wasserstand fest und
mußte durch ein Schraubendampfer wieder flott gemacht
werden.

r . FlörSheim , 24 . Oktober . DaS Kirchweihfest,  ist in
diesem Jahre ganz außergewöhnlich stark von auswärts besucht ge-
wesen und verlief im großen und ganzen recht zufriedenstellend . Dal
beste Geschäft haben hierbei wie gewöhnlich di« Wirthe , denn die
freundlichen Gesichter verriethen . daß die Büffetkaffe im Wachsen be<
grifftn war . Die Taunusbahn brachte viele Gäste.

* Villmar , 24 . Oktober . Herr Förster Aumüller  dahier,
tritt seinem Ansuchen gemäß mit deml . Januar 1900 in den wohlver¬
dienten Ruhestand . Der Scheidende war allzeit eifrig und gewissen,
Haft im Dienst , ständig rücksichtsvoll gegen alle, die dienstlich mit ihm
in nähere Berührung kamen und man steht diesen trefflichen Beamten
nur ungern aus dem Amte scheiden. Die hiesige Försterstelle wird
vorläufig mit einem Hilfsjager besetzt werden , um später dauernd
mit einem Förster besetzt zu werden.

• Darmstadt , 23. Oktober. Auf der Nebenbahn-
strecke Gttesheim -Darmstadt wurde der „ Kl . Pr . " zufolge,
ein Attentat  auf den von Gttesheim nach Darmstadt

fahrenden und zum größten Theil mit Arbeitern  stark
besetzten Zug  verübt . Der Bahnmeisterwagen , der
neben dem Geleise an einer Stelle stand , an der Aus¬

besserungen vorgenommen wurden , wurde in der Nacht quer
über das Geleise geschoben und noch durch Steine befestigt.

Infolge des dichten Nebels konnte der Lokomotivführer daS
Hinderniß nicht bemerken und fuhr auf den Wagen auf,
der zertrümmert wurde . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Die Direktton der Süddeutschen Eisenbahngesellschast

hat eine Belohnung auf die Entdeckung der Attentäter
ausgesetzt.

—* Mainz , 23. Oktober. Gestern Vormittag wurde
unterhalb der Straßenbrücke eine weibliche Leiche g ^
ländet , deren Augen mit einem weißen Tuch
verbunden waren.  Anfänglich glaubte man , daß ein
Verbrechen verübt worden sei, der rätbselhafte Leichenfund
wurde aber noch im Laufe des Tages durch Angehörige der
Gelandeten aufgeklärt . . Die Todte ist eine 24mhttge Kleider-

Klink und Mknlchast.
* Die Nordpolfahrt des Herzogs der Ab

rnzzen . Aus Turin,  21 . Oktober wird berichtet: Der
Bergführer Giuseppe Petitgax , den der Herzog der Abruzzen
auf seiner Nordpolfahtt mitgenommen hat , ließ an seine
Familie in Courmayeur einen Bttef gelangen , den die
Türmer Blätter veröffentlichen . Der Brief ist datitt:
„Cap Flora , Franz -Josefsland , Ende Juli " , und ist die
letzte Nachricht , die für dieses Jahr von der Nordpol-
expehition des Herzogs zu erwatten steht . Petitgax hatte
feinen Brief auf gut Glück in der Hütte am Cap Flora zu¬
rückgelassen , wo ihn ein norwegischer Wallfischsahrer fand und
nach Europa mitnahm . Interessant ist die Schilderung , die
Signor Petitgax von Franz -Josessland giebt . Welch köst¬
liches Stück Erde " , so schreibt er , ist doch dieses Cap Flora!
Es entspricht völlig seinem schönen Namen und ist blühend
und duftend wie ein Gatten . DaS Landschaftsbild ist höchst
eigenartig : eine smaragdgrüne , endlose Wiese von einem
Gürtel ewigen Eises umgeben . DaS Cap gleicht einem
Bkumenstock im „ Alsr de glace " unseres Montblanc . Alle
theilen meine Verwunderung , denn keiner von uns hätte sich
Franz -Josefsland so schön vorgestellt . Blumen verschiedener
Att stehen in voller Blüthe , und wenn wir des Abends an
Bord zurückgerufen werden , trennen wir uns schweren
Herzens von diesem irdischen Paradies . Wir vergnüaen uns
mit der Jagd und dem Vogelfang . DaS Klima ist mild.
Die Temperatur schwankt zwischen 1 und 4 Grad . Wir
arbeiteten manchmal in Hemdsärmeln  und
ftteren nicht . Unsere Vorgesetzten erklären sich diese Milde
des Klimas durch die hohen Berge , die Cap Flora vor den
Nordwinden schützen . Ich versichere euch, daß ich dieses

Jesegnete Cap nur ungern verlasse. Ich sende euch einigellumen aus Franz -Josessland ." Die Blumen sind ange¬
kommen und man hat feststellen können , daß sie den Pflanzen
der höchsten Alpenregionen ähneln . AuS dem weiteren In¬

halte des Briefes erhellt , daß die Begleiter 1)es Herzogs der
Abruzzen felsenfestes Vertrauen in den Stern ihres Führers
haben und zuversichtlich hoffen , den Nordpol zu erreichen.

* Das Ende der Raffaelschen Madonna . Vor einigen
Monaten erschien eine Schrift des Dresdener Kunstgelehrten Dr . Lud¬
wig I e l i n i t, in welcher der Verfasser unter Beibringungung großen
Beweismatettals die Echtheit der Raffaelschen Madonna Sistina als
unwahrscheinlich hinstellt «. Diese Publikation erregte damals große
Sensation und lebhafte Widersprüche . Neuerdings ist es nun Herrn
Dr . Jelenik gelungen , eine historische Thatsache festzustellen , die ge¬
radezu entscheidend ist. Bei dem Durchstöbern alter Mönchsschriften
ist dem Dr . Jelinik auch «in altes Legendenbüchlein des Don Felice
Passern , eines Mönches des Klosters in Cesti, in die Hände gefallen.
In dieser Schrift wird beiläufig erwähnt , daß vor ca. 17 Jahren , im
Jahre 1676 , der Altar mit dem Raffaelschen Bilde , welches angeblich
später für theureS Geld nach Dresden verkauft wurde , durch einen
Mauersturz verschüttet worden ist. Von dem schlecht restaurirten Ge¬
mälde ist dann später eine Copie mit den auffälligen Restaurations-
fehlern gemacht worden , die als echter Raffael narb DreSden ^ am^

Spreclnaal.
(Für diese Rubrik übernimmt di« Redairw " nur die »' ek,ese »Iiche Verantwortung .)

Ans der Altftadt
Dem Herrn Bewohner der Altstadt in Nr . 246 vom 20 . d. MtS.

dieses Blattes diene zur Erwiderung und Aufklärung folgendes : Vor
allem dürft « der nur im Interesse seiner Bezirksbewohner und zum
Wohle der ganzen Stadt thätige Altstadtverein  eS ganz ent¬
schieden ablehnen , sich in einen BergnllgungSverein umzuwandeln.
waS beweist, daß er seine überschüssigen Mittel vom vottgen Jahre
(Mk . 100 .)zum Bau einer Lungenheilstätte  gelvendet hat .. Es
konnte mir nicht einfallen , alles anzuführen , was der Altstadtverems-
Vorstond in der letzten Zeit gethan hat . Ich habe nur einige Punkte
herausgegriffen . Es ist dem Auge des Vorstandes keine der Ange¬
legenheiten und Fragen entgangen , die der Herr anführt und in den
Referaten über die Sitzungen sind diese Dinge auch in den Blättern
besprochen worden . Dies ist aber leider „dem Auge des Einsenders
entgangen ". Zweimal schon hat der Vorstand die Nothwendigkeit der
Straße MichelSberg - Saalgass«  sowie Ankauf deS ..Adlers"
beim Magistrate betont und die Eingabe des Vereins ist auch in der

<L-,adweroldnelenßtzung jeilens des Herrn Oberbürgermeisters er¬
wähnt worden . Die von dem Magistrate bereits im Jahre 1896 be¬
schlossene alsbaldige VerlegungdesMarkt  s hinter das Rath¬
haus ist demselben wiederholt von dem Altstadtverein in Erinnerung
gebracht worden und dürfte nunmehr auch bald erfolgen . DaS glatte
Piaster in der Marktstraße ist in zwei Eingaben an den Magistrat,
sowie an den Thierschutzverein geschildert und dttngend alsbaldige Ab-
Hilfe gefordert worden . Die e l e k t r i s ch e B a h n dürste neben
kleinen Unbequemlichkeiten auch unangenehme Vortheile gebracht ha¬
ben, soll doch ein früherer scharfer Gegner der Bahn und Hausbe¬
sitzer am Michelsberg durch bedeutend höhere Taxation seines HauseS
ganz anderer Ansicht geworden fein ; auch sind sämmtliche Fragen , die
bei der elektrischen Bahn in Betracht kommen, im Borstande besprochen
und durch Eingaben an die Königliche Polizeidirektion wie Magistrat
Abhülft gefordert worden , insbesondere zuletzt wegen Belastung der
Haltestelle an der Grabenstraß «. DieE rbreiterungderMetz-
gergasse  und der Durchbruch zur Langgasse , die Errichtung der
Bäckerherberge . die Mißstände in der Grabenstraße sind Gegenstand
einer Reihe von Eingaben an Magistrat und Kgl . Polizeidirektion ge¬
wesen und größtentheil » ist uch von den Behörden dertttSwilligst Ab-
hülfe zugesagt worden . Der Bewohner der Altstadt wird sich wohl
jetzt überzeugt haben , daß der Altstadtverttn nichts übersieht . Wir
hätten nur noch den Wunsch, den „wachsamen " Herrn zum Mitglieds
zu haben . Freilich darf er nicht erwarten , für <M 1 jährlich einen
Dippehas . Waldkest und wer weiß was noch zu erhalten . Das ist
zuviel verlangt für einen Verein , der zu ernster Arbeit für daS All¬
gemeinwohl gegründet ist. Da ich als Mitglied des Altstadtvereins,
dem Vorstande näher stehend, über die erfolgreiche Wirken dieses Ver¬
eins genauer orientirt bin , so kann ich konstabiren. daß derselbe nach
meiner Ueberzeugung nicht b>los mit seinen erzielten Erfolgen zufrie¬
den , sondern kann auch auf das ihm sowohl von den Königlichen wie
von den städtischen Behörden entgegengebrachtr Vertrauen stolz sein.

Wenn nun seine BezirkSbewohner wünschen, daß er zur weitere»
Wahrung und Förderung ihrer Interessen gleich den anderen Bezirks-
Vereinen mit Effolg bei den bevorstehenden Stadtverord¬
ne  t e n w a h l«  n eingreifen soll, so muß er unbedingt deren vollster
Unterstützung gesichert sein.

DaS Altstadtvereinsmitglied.
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Rächerin aus Schiesheim, der« Mrrn die Einwilligung zur
Kerheiratbung nicht geben wollten. Am 10. Oktober ver¬
ließ das Mädchen das elterliche Haus . Von Mainz aus
schrieb sie dann ihrer Schwester, daß sie den Tod im Rheine
suchen würde, sie werde mit verbundenen Augen in das
Wasser springen.

s Wallau , 23. Okt. Wie verlautet, werden am
nächsten Donnerstag, den 26 . d. Mts ., in den hiesigen Wein¬
bergen die T r a u b e n g e l e s e n.

V. Herborn , 23. Oktober. Um die neu zu besetzende
Bürgermeisterstelle haben sich nicht weniger als 80 K a nd i-
baten  beworben . In engerer Wahl befindet sich Herr
Magistratsse kretär E . S t o l l in Wiesbaden.

' Aus alter Writ.
Beim Kronprinzen zum the dansant.

Im Neuen Palais in Potsdam fand am Samstag Abend, ein
Keines Tanzvergnügen statt, zu dem der Kronprinz die Anregung ge¬
geben hatte und auf desten Wunsch die Kaiserin die jugendlichen
Tänzer und Tänzerinnen mit deren Angehörigen geladen hatte. Die
Festlichkeit wurde in dem neben dem Muschelsaale gelegenen Salon
abgehalten. Hier begrüßte die Kaiserin mit dem Kronprinzen und
den Prinzen Eitel Fritz und Adalbert die Gäste. Von der Königlichen
Familie waren noch die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Al-
brecht anwesend. Der Kaiser blleb dem Feste fern, da er den Sonn¬
abend im Kreise der Offiziere des Regiments Gardes du CorpS
verlebte. Es wurde nach den Klängen der bekannten Thormann-
schen Kapelle flott getanzt. Rundtänze. Menueta la reine. Kotillon,
bei denen der Kronprinz und sein Bruder sich als vorzügliche Tänzer
zeigten und ebenso, daß sie eine vorzügliche Schule im Tanzen durch¬
gemacht. Auch di« Kaiserin nahm an den Tänzen theil und tanzte
u. A. mit dem Oberhof- und Hausmarschall Grafen zu Eulenberg,
mit dem sie an demselben Tage Geburtstag hat. mit dessen beiden
Söhnen, von denen der eine als Oberleutnant im Bonner Husaren-
Regiment, der andere als Leutnant im 1. Garde-Regiment steht, mit
dem Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht und itnt ihren
Söhnen. Nach der Theepause wurde Kotillon getanzt, der sich bis
Mitternacht ausdehnte

Der Winterschlaf der russischen Bauern.
Ein« ganz erstaunliche und in jeder Beziehung hochinteressante Mit¬
theilung geht vom StatistischenBureau des russischen Gouvernements
Pikow aus und wird im „Russischen Courier" veröffentlicht. Sie
weist darauf hin, daß der russisch« Bauer in den Distrikten, die chro¬
nisch unter schlechten Ernten und demzufolge unter Hungersnöthen
leiden, es verstanden hat. sich dem Hunger gleichsam anzupassen, indem
er eine Lebensweise, man möchte sagen, eine Lebenskunst angenommen
hat. die sich sonst nur bei Thieren findet. Er macht nämlich einen
richtigen Winterschlaf durch, der folgendermaßen beschrieben wird:
Sobald das Haupt der Familie am Ende eines,Herbstes merkt, daß
bei normalem Verbrauch der Getreidevorrath nicht das kommende Jahr
hindurch ausreichen werde, trifft es Anstalten, die tägliche Ration aller
Familienmitglieder zu verringern. Er weiß nun aber aus Er¬
fahrung, daß seine und der Seinen Gesundheit darunter leiden und
sie namentlich durch den Hunger die für die Feldarbeiten im Frühling
nothwendigm Kröte verlieren wurden. Daher entschließt er sich mit
feiner ganzen Familie zu einem Winterschlaf, für den man dort einen
besonderen Namen„Lejka" erfunden hat und der darin besteht, daß
sich alle Leute des Hauses 4 bis 6 Monate lang in der Nähe des
Ofens hinlegen. Sich jeder Bewegung möglichst zu enthalten,
ist dann das oberst« Gebot. Man steht nur auf. um die Hütte zu
heizen oder um ein Stück Schwarzbrot in Wasser zu essen, man sucht
sonst jede Bewegung zu vermeiden und so viel als möglich zu schlafen.
Auf oder an ihren Ofen in völliger Unbeweglichkeit ausgestreckt, viel¬
leicht auch nicht einmal denkend, vegetiren die Menschen den ganzen
Winter hindurch und leben nur der einzigen Sorge, so wenig als
möglich von der thierischen Warme zu verbrauchen. Jedr unnöthige,
Bewegung muß nothwendigerweise dem Organismus Wärme ent¬
ziehen, was ein Erwachen des Appetits zur Folge haben und den Men¬
schen nöthigen würde, das Minimum seines Blutverbrauchs zu über¬
schreiten. so daß der Getreidevorrath nicht bis zur nächsten Ernte
ausreichen könnte. Selbstverstänonch wird das Zimmer auch dun <•!
gehalten. Die in gewissen Theuen Rußlands herrschenden wirth-
schaftlichen Zustände haben wohl kaum jemals eine so krasse Be¬
leuchtung erfahren, wie durch diese Thatsache. Uebrigens hat an
dieser auch die Naturwissenschaft ein Interesse, die nunmehr wissen
möchte, ob bei den Bauern während ihres Winterschlafes ähnliche Er¬
scheinungen eintreten, wie bei den winterschlafendenThieren. nämlich
«ine gewisse Erstarrung und eine Herabsetzung der Temperatur.

Die Entführ »»« einer BankierSg "ttin
Ueber eine pikante Entführungsgeschichtewird dem„Kl. Journ.''

aus Wien berichtet: Vor Kurzem entfloh die Gattin des Belgrader
Bankiers Sch. mit einem Klavierlehrer ihrem Manne. In Budapest
sollte die schöne junge Dame festgenommen werden. Gegen eine Ent¬
schädigung von 3000 Frs. gab sich eine andere Frau dem Detektive
gegenüber für die Bankiersgatkin aus. Diese wurde nach Belgrad ge¬
bracht. indessen die Gesuchte mit ihrem Entführer nach Berlin reiste.
Hier trafen sie mit dem Bruder des Musikers, einem jungen Schau¬
spieler, zusammen, der die Entführung inszenirt hatte. Sie fuhren
zusammen nach Hamburg, dort schwindelt« der Schauspieler der Dame
dos ihrem Gatten entwendet« Geld. 4000 Francs und einen werth¬
vollen Schmuck, heraus, worauf die beiden Brüder auf Nimmerwie¬
dersehen verschwanden. Sie sind zweifellos nach Amerika durchge-
drannt. Die betrogene Bankierswittwe Frau Mathilde Sch. kehrte
mit dem Reste ihres Geldes nach Wien zurück und nahm hier bei
Verwandten Aufenthalt. Frau Sch. meint, daß jene Dame, welche
dei der Dupirung des Bankiers mithalf und sich dafür 3000 Francs
ausbezahlen ließ, eine Schwester oder eine Geliebte eines der durchge¬
gangenen Brüder sei. Bankier Sch., dem der gegenwärtige Aufent¬
halt der Entführten telegraphisch bekanntgegeben wurde, ist inzwischen
in Wien eingetrofsen. Er hat seiner Gattin verziehen und in Ein¬
tracht reiste das Ehepaar nach Belgrad zurück.

Ein Bube »,streik.
Aus Berlin.  23 . Oktober wird uns geschrieben: In der ver¬

gangenen Nacht sind die Denkmäler in der Sieges-Allee und zwar Die
Albrechts des Bären, Otto 1. und Otto des2. sowie Albrechts2. stark
örschädigt worden, indem sämtliche Nebenfiguren durch ruchlose Hände
mittelst Hammer zertrümmert wurden. An denselben sind zum Theil
Ne Nasen, die Dokumentrollen wie die Hände demolirt. Die Polizei
hat die umfassendsten Recherchen«ingeleitet, jedoch bis jehi ohne Er-

Der Magistrat hat auf die Ergreifung der Thäter 600 Mark
ausgesetzt.

Drahtlose Telegraphie im Bnrenkrieg.
Das englische Kriegsministcrium schloß, einer telegraphischen Nach¬

sicht aus London zufolge, mit dem Syndikat, welches die Erfindung

Wiesbadener General -Anzeiger
- ■ ■ ■■ '» »—

Markoni  s . betreffend die drahtlose Telegraphie, verwerthen will,
einen Vertrag ab, um diese Telegraphie in Südafrika zu verwenden.
Ingenieur Ke n n ed y ist zu diesem Zwecke mit sechs Apparaten und
fünf Gehilfen dorthin abgereist.

* Kleine Chronik . Die am 12. Oktober stattgehabte
Ziehung der 5. Serie der Berliner Pferdelotterie
wurde vom Polizeipräsidenten für ungültig  erklärt . —
Aus der Irrenanstalt in Osnabrück  sind zwei gefährliche
Verbrecher entsprungen, ein Einbrecher und ein Mörder, die
zur Beobachtung ihres Zustandes dorthin überwiesen waren.

Locales.
* Wiesbaden . 24. Oktober.

Die Geschichte des Johannisberges.
Anläßlich einer Meldung. Fürst Metternich beabsichtige das

Weingut Schloß Johannisberg zu verpachten, beschäftigen sich die
deutschen Blätter wieder mit der Geschichte dieses berühmten Wein¬
gutes. Ein Rheinländer sagt in der „Voss. Ztg.": Das Wingut ist
eine derjenigen Stellen, von denen di« Rheingauer Winkultur ihre
höchste Anregung empfangen hat. Schon im zwölften Jahrhundert
wurde hier di« Rieslingsrebe gepflanzt und es wurde ein Weinchen ge¬
zogen. das sich gewaschen hatte. Die Winzer waren geistliche Herren.
Benediktiner. Sie hatten zu Ende des elften Jahrhunderts den ha-
mals „Bischofsberg" heißenden Hügel von dem Erzbischof Ruthard
von Mainz zum' Geschenk erhalten, und zudem waren sie vom Rhein¬
grafen Richolf reich mit Ländern bedacht worden, unter der Be¬
dingung, daß der Berg von nun an „Johannisberg" heiße. Am sanft
zum Rhein abfallenden südlichen Abhang des Johanisberges wurden
die ersten RieslingSreben gepflanzt und sie stehen dort noch heute.
Der Ruf des Johannisberges verbreitete sich alsbald weit über den
Rheingau hinaus, und die Abtei ließ sich angelegen sein, immer mehr
Kulturen anzulegen, so daß sie bald aus dem Wein eine erkleckliche
Einnahme bezog. Im fünfzehnten Jahrhundert ging eS mit der Ab¬
tei bergab, in den folgenden Jahrhunderten und besonders im dreißig¬
jährigen Kriege, wurde ihr die Kraft genommen, die Gebäude sanken
in Trümmer, und mit dem Weinbau war es vorbei. Erst im Jahre
1716. als der Besitz durch Kauf Eigenthum der Fürst-Aebte von
Fulda wurde und die Abtei Johannisberg in ein fürstliches Lustschloß
umgewandelt wurde, wandte man der Weinkultur wieder größere Auf¬
merksamkeit zu. Später traten an Stelle der Fürst-Aebte als Be¬
sitzer Nassau-Oranien und Nassau-Usingen, dann aber der gewaltige
Kaiser der Franzosen. Großmllthig— denn Schloß Johannisberg
hatte ihn nicht einen Pfennig gekostet— schenkte Napoleon das Wein¬
gut nebst Schloß dem Marschall Kellermann, späteren Herzog von
Balmy. Der hatte nur kurze Freude am edlen Johannisberger, denn
die Franzosenherrschaft ging alsbald zu Ende, und das Schloß mit
allem Grund und Boden kam wieder an Nassau-Oranien. Ihm folgte
als Besitzer der Kaiser von Oesterreich und dann der Fürst Metternich,
der noch heute das Regiment in Schloß Johannisberg führt.

Die Traube reift nach wie vor am Johannisberg und liefert ein
Gewächs, das zu den edelsten und kostbarsten des Rheingaues gehört.
Schloß Johannisberger Kabinet 1876er zu 13 JH  die Flasche will noch
nicht viel besagen. Aeltere Jahrgänge mit 20 und 26 S  kommen
vor, die einen Trank bilden, der so edel und duftig ist. daß einem das
Herz im Leibe lacht. Zwar heißt es. daß die sehr alten Jahrgänge
in Folge Schwindens ihres Alkoholgehalts an Schwere verlieren, und
es ist richtig, daß sicki bei Weinen, die 100 und 160 Jahre gelagert ha¬
ben, wie sie thatsächlich in den Kellereien des Großherzogs von Luxem¬
burg. des ehemalgigen Beherrschers von Nassau. Vorkommen, der Al¬
koholgehalt um etwa die Hälfte verflüchtigt hat — beträgt er bei guten
Rheinweinen9 bis 10 Proz., so bei diesen Hundert- und Hundert¬
fünfzigjährigen nur 4z—6 Prozent. Aber dieser Alkoholverlust
schadet nichts, im Gegentheil, solch« alte Mine äußern eine Kraft,
ein Feuer und einen Duft, daß man nur mit Kummer das Glas ab¬
setzt. weil nichts mehr darin ist. Das Geheimniß, sie so lange zu
halten, liegt beim Kellermeister, der das Lagern verstehen muß. Und
das nassaüische Regentenhaus hat sich dieser trefflichen Kellermeister
von jeher rühmen können, besitzt der jetzige Großherzog von Luxem¬
burg doch noch einen Steinberger von 1811 und einen Rüdesheimer
von 1831. Freilich, die Angabe des Alters ist immer cum salis zu
nehmen, denn durch das nothwendige Nachfüllen werden der alten
Tropfen immer weniger.

* Personalien . Herr Polizeirath Höhn  hat nach
dem „Rh. C." oie Absicht, sich am 1. Januar pcnssoniren
zu lassen. Das Scheiden dieses liebenswürdigen Beamten
dürste allgemein bedauert werden. — Der König von Däne¬
mark hat dem Herrn Polizeipräsidenten Prinz von Ratibor
das Kommandeurkreuz des „Danebrogordens" verliehen. —
Der Regierungsassesior von Geldern  zu Kosten ist dem
Landrath des RheingaukreiseS, Regierungsbezirk Wiesbaden,
zur Hülseleistung in den landräthlichen Geschäften zugethcilt
worden. — Es erhielten die Rothe Kreuz-Medaille2. Klasse:
Rentnerin Freifrau Theodora von Knoop,  geborene Frerichs
in Wiesbaden, die Rothe Kreuz-Medaills dritter Klasse:
Rentnerin Fräulein Leontine Meyer  in Wetzlar, Fräulein
Marie v. Röder,  Hofdame ihrer Durchlaucht der Prinzessin
zu Schaumburg-Lippc, in Wiesbaden, Frau Sanitc t wath
Johanna Thileni .us  geborene Alcfeld, in Soden, Kreis
Höchsta. M ., Dr . Jur . d. I b e H , Oberbürgermeister zu
Wiesbaden, I a e o b i , Louis, Baurath zu Homburgv. d. H.,
Kalle,  Fritz , Stadtrath zu Wiesbaden, Schellenberg,
Pfarrer und Dekanatsverwalter zu Battenberg, Kreis
Biedenkopf.

* Mitttarperfonalien . Das „Militär. Wochenblatt" meldet:
Freih . v. Slein.  2 : «s Feivart. Regt. Nr. 47, commandirt zur
Dienstleistung bei vem Huf. Regt. Landgraf Friedrich II. von Hessen'
Homburg(3. Hess) Nr. 44. in daS letztgenannte Regt, versetzt—
Vizefrldwrbel Hogrebe  zum Lt. der Reserve deSI. Nassau. Ins.
RegtS. Nr. 87 brföroert — BizewachtmeiNer Steinlopff  zum Lt
der Ne,erve des Nassau. Felbart. Regt». Nr. 27 befördert. —
H eide lb er ger . Lt. der Lav. t. Aufgebots deS Landw. Bezirk»
Mainz, der Abschied bewilligt. — Zu Stabsärzten sind befördert: die
Oberärzte der Rel. : Dr. Werner  de» Landw. Bezirk» Oberlabnftein.
Dr. Linck de» Landw. Bezirk» Wiesbaden, die Oberärzte der Landw.
1. Aufgebot» ' Dr. Hackenbruch  deS Landw. Bezirks Wiesbaden,
Dr. Ley de» Landw. Bezirk» Mainz. — Stücke.  Bizewachtnleister,
zu», Lt. der Ref. de» Huf. Regt«. König Humbert von Italien(1. Hess.)
Rr 13  befördert. — Eckert , Hildebrand.  Bizewachtm. >m
Landw Bezirk Mainz, zu Lt». der Ref. de» Nassau. Frldart Regt».
Nr. 37 befördert. - P a ' chr n . Lt. im 2. Nassau. Inf . Regt Nr. 88.
bebus» Uebertritt» zur Marine-Jnf . auSgeschieden. — v. Kr a a tz.
Kos chl a n Hauptin. und Comp. Chef im Inf . Regt. Nr. 166, mit
Pension und der Unifarm deS Füf. Regt», von ÄerSdorss(Hess.)
Nr. 8V der Abschied bewilligt.

* Der neue Eisenbahn Frachtbrief . Mit dem
1. Jamrar 1900 tritt eine neue Eisenbahnverkehrsordnung
in Kraft, mit welcher auch ein neues Frachtbricfsormularfür
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len innerdeutschen Verkehr zur Einfiihrung gelangt. Bei
diesem Anlasse ließen sich die weitgehendsten Vortheile da¬
durch erreichen, daß — wie dies für den inneren Verkehr
einzelner Bahnen bereits der Fall ist ■— dem Frachtbrief-
ormular als Abschnitt die von dem Versender ebenfalls aus-

zuferttgende Benachrichtigung über die Ankunft des Gute- ,
welche gleichzeitig zur Bescheinigung zu dienen hat, allgemein
beigedruckt wird. Durch den Wegfall der zeitraubenden bahn«
eiligen Ausfertigung der Benachrichttgungen könnte nach der

erfolgten Dekrettrung eine unmittelbare Anmeldung der Güter
bezw. Ueberweisung der Frachtbriefe an die Güterschalter und
Rollfuhrunternehmer erzielt, manche Reklamatton wegen ver¬
späteter Lieferung vermieden und die oft mit nachtheiligea
Folgen begleiteten Weiterungen, welche durch im Geschäfts¬
drange usw. mangelhaft und undeutlich ausgeferttgte Benach¬
richtigungen entstehen, am wirksamsten vermieden werden.
Die Ersparnisse, die sich durch die gedachte Einführung an
Personal und Druckformularen ermöglichen lassen, sind sehr
erhebliche. Die Versender von Frachtgütern, welche sowohl
in ihrem als der Empfänger Interesse auf deutliche und voll¬
ständige Ausfüllung der dem Frachtbriefe beigedruckten Be¬
nachrichtigung bedacht sein müßten, werden einer solchen
Neuerung, durch welche für dieselben eine fühlbare Erhöhung
des Preises der Frachtbriefformulare und Geschäftsvermehrung
nicht eintreten wird, mit Rücksicht auf die beschleunigtere Be¬
handlung der ankommenden Güter wohl nicht abgeneigt sein.
Nur bezüglich der mit der Post zuzustellenden Benachrichti¬
gungen müßte eine Vereinbarung mit der Reichspostverwal¬
tung dahin getroffen werden, daß die äußerlich durch Vor¬
druck entsprechend bezeichneten Benachrichttgungendas Porto
für Drucksachen oder doch mindestens für Postkarten ge¬
nießen.

J . Neupflasterungen . Auf dem Sedanplatze und
in der Seerobenstraße haben Neupflasterungen begonnen,
wodurch der Fuhrverkehr beschränkt ist. — Die Erbreiterung
der Weißenburgstraße, welche in Folge Durchführung de¬
zweiten elektrischen Bahngeleises nöthig wurde, wird mittelst
Anschüttung des noch freien Geländes nach der Emserstraße
bewirkt,- es fehlt nur noch ein kleines Stück. — Die dort
zusammenlaufenden elektrischen Kabel sind jetzt miteinander
verbunden worden.

r. Ein Zug auf freiem Felde gestellt. ZwischeK
Fahrgästen, die gestern Morgen mit dem Frühpersonenzuge
Kastel-Franksutt von der Flörsheimer Kirchweih heimkehtten,
entstand in einer Wagenabtheilung 3. Klasse wegen eines
Mädchens Stteit , welcher größere Dimensionen anzunehmen
drohte. Von einem Mitbttheiligten wurde zwischen Edders¬
heim und Hattersheim zum Schrecken der Mitreisenden
plötzlich durch die Carpenterbremse der Zug gestellt. Der
Thäter versuchte, von dem Zuge abspringend, querfeldein
Reißaus zu nehmen. Der Schaffner aber, ein resoluter
Beamter, sprang dem Flüchtling nach und bewirkte seine
Festnahme. Die Personalien konnten in Hattersheim fest¬
gestellt werden. Erst vorige Woche ist durch Abspringe»
eines Fahrgastes auf verkehtter Seite von dem in Fahtt be¬
griffenen Zuge auf der Haltestelle Sindlingen-Zeilsheim ei»
tödtlicher Unglücksfall erfolgt und trotzdem kommen derarttge
Fälle, welche immer mit so großer Gefahr verknüpft sind,
wieder vor!

* „Ueber de» guten Geschmack und seine Be¬
ziehungen zum täglichen Leben" lautete das Thema, mit dem
die Schriftstellerin Frau E. E s che r i ch den Reigen der
dieswinterlichen Bolksvorlesnngen eröffnete. Da es zumeist die
Frauen sind, die für Fragen des guten Geschmacks inter-
essirt sind, waren es meist diese, die der Einladung des
Volksbildungsvereins Folge leisteten und den großen Saal
der Oberrealschule bis auf den letzten Platz füllten. Die
Vottragende begann mit der Erklärung, daß für den Begriff
„guter Geschmack" der treffende Ausdruck fehle und daß es
vielleicht besser wäre, von dem „ttchtigen Blick",. „dem rich¬
tigen Gefühl" zu sprechen. Doch da es gebräuchlich ist,
„guter Geschmack" zu sagen, so muß es eben damit sein Be¬
wenden haben. Der gute Geschmack soll in jeder Handlung,
in jedem Gedanken zum Ausdruck kommen. Besondere Ge¬
legenheit, den guten Geschmack zu bethätigen, hat man beim
Geben ; man giebt so Vieles : Geschenke, Einladungen, Al-
mosen u. s. w. Bei all diesen Dingen giebt es kein anderes
Gesetz, als den guten Geschmack, der die Richtschnur zu geben
vermag. Beginnen wir gleich mit den ersten, den Geschenken.
Man schenke entweder nichts oder etwas, womit Freude er¬
zielt wird. Wer mit dem guten Geschmack auf gutem Fuße
steht, dem werden auch Einladungen keine Schwierigkeiten
bereiten. Man sei vor Allem nicht steif, sorge für gute
Unterhaltung seiner Gäste, putze Alles hübsch blank und ziere,
wenn möglich, den Tijch mit Blumen, keine kostspieligen
Arrangements , sondern Blumen, wie sie eben die Jahreszeit
bietet. Dann koche man Alles sauber und appetitlich und
jeder Gast wird die Hausfrau rühmen. Bei der Einrichtung
von Wohnräumen besteht der gute Geschmack seine Feuer¬
probe. Es ist das eine Kunst, die erlernt sein will. Be¬
sonders ist zu beachten, daß man den einheitlichen Eindruck
wahre und nicht alle möglichen Stilformen durcheinander¬
wirble. Dann hüte man sich auch vor einem „Zuviel".
Freilich, der Blick für das Gediegene muß erst erworben
werden. Volkslesehallen, Volksbibliotheken und Volksunter»
haltungsabende sollen den guten Geschmack überall verbreiten
helfen. Die Rednerin schloß mit einem kurzen Streifzug ins
Gebiet der Toilettenfrage und fand hier den wenigsten Anlaß
zu Befürchtungen, da unsere Damen meistens wissen, was
zu ihrer Persönlichkeit paßt und Verstöße hier am fchnellsten
bestraft werden. — Die Zuhörerschaft gab durch reichen Bei¬
fall ihre Befriedigung für den Vortrag zu erkennen, da eS
die Vortragende verstanden hat, über guten Geschmack—
mit Geschmack zu reden.

* Das /neue Miethrecht . Der erste November
bildet für daS Miethrecht einen wichtigen Tag, denn er ist
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gesetzlich der erste Termin, an dem die Verträge auf unbe¬
stimmte Zeit für die Wohnungsmiethe gekündigt werden
können, wenn der Miether oder Vermiether sich unter das
treue Miethrecht, welches am 1. Januar 1900 in Kraft tritt,
stellen und die Beendigung des Vertrages herbeisühren will.
Unterbleibt die Kündigung, so wird der Vertrag mit Ablauf
der Kündigungsfrist dem neuen Recht unterstehen.

* Hinsichtlich der Armeeverpflegung werden
zur Zeit in allen größeren Garnisonen des Reichs interessante
Versuche gemacht. Waggonweise langen größere Sendungen
gefrorenen Fleisches  an, die an die einzelnen Bataillone
zu je 2 Centner vertheilt werden. Der Conservirungsprozeß
ist folgender: Das Fleisch aller Sorten Schlachtvieh, Ochsen,
Kühe, Kälber, Hammel und Schweine, wird großer Kälte
ausgesetzt und wenn es hart gefroren ist, in Stroh gepackt
und versandt. Zum Kochen braucht man eine halbe Stunde,'
bei längerem Kochen verfällt es vollständig. Es soll im All¬
gemeinen von gutem Geschmack sein. Die Versuche werden
noch einige Zeit fortgesetzt.

r Verkehrsnachricht . Von Interesse wird es für
das reisende Publikum sein, zu erfahren, daß bei den
Wagen4. Klaffe verschließbare Frauenabtheilungen vor¬
handen sind, welche für eine größere Reise von großer An¬
nehmlichkeit sind. Ebenso kommt eS häufig vor, daß bei
Wagenmangel Wagen dritter Klaffe für Fahrgäste der
4. Wagenklasse eingestellt werden. Wenn die Plätze durch
den diensthabenden Zugbeamten angewiesen werden, ist keine
Nachzahlung erforderlich.

* Von einem schweren Unfall wurde gestern
Abend der 19 Jahre alte Sohn des Fuhrunternehmers
Stiefvater  ereilt . Der Genannte war bei dem Abbruch
des Hauses Schwalbacherstraße 37 beschäftigt und lenkte
eben auf der Baustelle einen mit einem Pferde bespannten
Lastwagen. Der Wagen stieß hierbei an einem Pfeiler an
und Herr Stiefvater, im Begriffe, zur Seite zu springen,
gerieth zu Falle. Er stürzte so unglücklich, daß ihm ein
Rad des schweren Fuhrwerks über das linke Bein fuhr und
den Oberschenkel  brach . In schwer verletztem Zu¬
stande wurde der Verunglückte Abends 8 Uhr mittels
Krankenwagens nach dem Krankenhause übersühtt.

* Kleinbahn Oberursel -Hohe Mark . Wie man
aus Oberursel meldet, erfolgte am Samstag seitens der Re¬
gierung die Abnahme der Kleinbahnsttecke Oberursel-Hohe
Mark. Sie wurde mit Sonderzug von den Herren Re¬
gierungspräsidentW en ze l-Wiesbaden, Landrathv. M ei ster-
Homburg, BürgermeisterF u l l er-Oberursel und Direktor
Scherenberg  befahren.

* Die Asphaltirungsarbeite « in der Neugaffe und am
Krvnzplatz, an deren rascher Durchführung mit allen Mitteln und
einem zahlreichen Arbeider-Aufgebot gearbeitet wird, nähern sich er¬
freulicher Weise bereits mit Beginn der nächsten Woche ihrem Ende.
Donnerstag vollendet man die Betomrung und am kommenden Mon¬
tag dürft« — falls durch Regrnwetter nicht etwa eine Verzögerung
hervorgerufen wird — di« neu aSphaltirte Strecke wieder dem Ver¬
kehr übergeben werden. Gleichzeitig wird auch die GeleiSanlage der
Straßenbahn erneuert und es ist eine, immerhin zu frohen Hoffnungen
berechtigende Thatsache, daß die Geleise bereits jetzt dafür berechnet und
entsprechend auSgestattet sind, um über Kurz oder Lang nicht mehr der
.veralteten" P f er d«. B a h n. sondern dem zeitgemäßen elek¬
trischen  Straßenbahn-Betriebe dienen zu können. — Schließlich
verdient erwähnt zu werden, daß man thunlichfi die lokale, beziehungs¬
weise die inländische Industrie berücksichtigt hat und di« Hauptaniheile
an den Straßen und Geleis-Arbeiten den Firmen Maus und
Müller-W i es b a d en und .Deutsche ASphalt-Aktien-Gesellschaft"-
Hannover übertragen hat. i

* Die neueste Nummer der . Waschbitt - erscheint heute im
Berlage de» Herausgebers Franz Bofiong . Sie enthält u. a. : „Die
Engländer miste ihr Echläb hunn ", . Staotbauamtliche «". . De» Roole
Blaasch" , . . De» Birreche in Transvaal ", . Der Backerfireik", . Die
Genzmerfarb ' . . Das Aaschhvrnche" u . s. » . Ferner beginnt in dieser
Rümmer eine Lebensbeschreibung de- berüchtigten „Schinderhanne - " an¬
der Feder des bekannten Schriftsteller- Th . Schüler . Der Einzelverkauf
findet in der Buchhandlung von Heinrich Kraft , Franz Bostong Nachf.,
Kirchgaffe 45 . sowie in der Druckerei Bertramstraße 21 statt.

* Wem gehören die Marken zur Rückantwort ? Die
Frage, ob sich der Empfänger eines Briefes, welchem eine Retour-
marke beigelegt war, einer Unterschlagung schuldig macht, wenn er
diese behält und nicht zu einer Antwort verwendet, ist schon öfter er¬
örtert worden. Wie streitig dies« Frage ist, mag der Umstand be¬
weisen, der in einem vor Kurzem zur Austragung gelangten Falle in
zwei Instanzen die Berurtheilung eines Offerten-Empfängers zu 3
Tagen Gefängniß ausgesprochen wurde, weil dieser die erhaltenen
Marken zu seinem Nutzen verwendet hat, während ein Oberlanbesge-
richt di« Urtheile aufgehoben und den Beklagten kostenlos freigesprochen
hat. indem eS den Grundsatz aufstellte, daß der Absender von Offer¬
ten auf beigelegte Briefmarken für Frankirung der Antwort kein
Recht mehr habe, well er durch die Bemerkung: „Rückporto anbei"
oder ähnlich sein Eigenthumsrecht aufgebe. Der Absender könne aber
bei Nicht-Beantwortung Ersatz in der Höhe drS WertheS beanspruchen.

* Vesiywechsel . Herr Metzgermeister Hrch. Mayer
verkaufte sein Haus Rheinstraße 51 an Herrn Wirth Wies
für 83,000 M. — Ztvei Grundstücke, Eigenthum der Erben
der verstorbenen Eheleute Wilhelm Ries  und Frau, geb.
Gros, gingen heute im Versteigerungswegein den Besitz des
Kaufmann Richard Nies  über . Das erste der beiden
Kaufsobjekte, feldgerichtlich geschätzt auf 28 900 M., wurde
für 25 000 M. erstanden, das zweite, geschätzt auf
10 600 M., erzielte einen Kaufpreis von 10 700 M.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die Voraussage, daß „G ol dg ru be" und
„Doll y" sich als Zug- und Kaffenstücke erweisen, sodaß die
Direktion dieselben bis auf Weiteres auf dem Spielplan be¬
lassen kann, erweist sich als zutreffend. Um jedoch auch
eine Abwechslung eintreten zu lassen, kommt am Freitag
„Zaza"  wieder zur Aufführung.

* Stolze scher Stenographen -Verein . Mitt¬
woch, den 25. Oktober, Abends9 Uhr anfangend, findet die
Generalversammlung des Stolze'schen Stenographen-Vereins
(Einigungssystem) im Vereinslokal, Hotel Tannhäuser, mit
statutengemäßer Tagesordnung statt.

* Wiesbadener Militär Verein . Anläßlich seines
15jährigen Bestehens veranstaltete der„Wiesbadener Militär-
Verein" am Samstag Abend im Kath. Vereinshause eine
Abendunterhaltung mit Ball, welche in schönster Weise ver¬

lief. Unter den Gästen bemerkten wir außer einigen Ehren¬
mitgliedern eine größere Anzahl hiesiger Offiziere, sowie
mehrere Vertreter anderer hiesiger Vereine. Der Vorsitzende,
Herr Lt. der Landw. S chl i n k, begrüßte die Erschienenen,
dankte ihnen, besonders den Herren Ehrengästen, für das
zahlreiche Erscheinen, wies in seiner Ansprache auf die Be¬
deutung der Feier hin, schilderte in kurzen Zügen die Grün¬
dung, den Zweck und die Pflichten des Vereins, sowie besten
rapiden Aufschwung(jetzige Mitgliederzahl über 900) und
toastitte am Schluffe seiner mit großem Beifall aufge¬
nommenen Rede auf den Kaiser. Di« Gesangabtheilungdes
Vereins sowohl als auch das Orchester leisteten ganz Vor¬
zügliches und ernteten den wohlverdienten Beifall. Sämmt-
liche Nummern des Programms, speziell aber die humoristische
Scene (Urlaubsübertretung), aufgeführt von den Kameraden
Koch und L. und G. Schmidt,  sowie das humoristische
Doppelquartett(Rekrutenleiden), vorgetragen von den Kame¬
raden Rohrbach , Ern st, Klein , Wolf , Stein¬
metz , Jung,  L i p p und H em me r,  und die beiden
Soli des KameradenG r e g or i fanden allgemeinen Beifall.
In dem Theaterstück „Er muß taub sein" wirkten Frl.
M u t h und die Kameraden Diefenbach , Koch,
Uhlott , Meyrer und Schmidt  mit und verdienen
durch ihr flottes Spiel vollste Anerkennung. Ein solenner
Ball hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen bei¬
sammen.

* Cvfar Thomson . Nach fast lOjähriger Pause
wird der große Violinmeister Professor Cesar Thomson
vom (Konservatorium zu Brüssel in dem am Freitag dieser
Woche stattfindenden II . Cyklus-Concert wieder im hiesigen
Curhause auftreten. Thomson ist aus der Schule von
DupuiS und Leonard hervorgegangen. Als er Italien be¬
reiste, wurde er als der wiedererstandenePaganini gefeiert.
Die Blätter brachten spaltenlange Attikel, zum.Theil auch
Abbildungen von ihm. Aus Italien kam er an den Rhein.
Ein erstes rheinisches Blatt schrieb damals: „In ihm lernte
das Publikum wieder einmal einen Stern allererster Größe
kennen. In den Cadenzen des Beethoven'schen Violtn-Con-
certes, noch mehr in den Bariattonen von Paganini entfaltete
er eine Virtuosität, welche auch über das Außerordentliche
noch weit hinausging Sein mehrstimmiges Spiel, besonders
sein Oktavenspiel war so beispiellos vollendet, daß das
Publikum schon während des Vottrages seine Bewunderung
kaum bemeistern konnte. Herr Thomson hat den Ruf eines
modernen Paganini vollkommen gerechtfertigt. Hier bekam
man eine Vorstellung van der märchenhaften Virtuosität
Paganini's."

* KurhauS . Wir machen darauf aufmerksam, daß,
ungeachtet des Balles, die morgigen beiden Konzerte im
Kurhause stattfinden, da der Ball in den R6union-Sälen
abgehalten wird. Abonnenten und Inhaber von Fremden-
katten haben in Gesellschaftstoilette(Herren Frack oder
dunkler Rock) freien Eintritt.

* DageSkalender für Mittwoch . Königliche
Schau spie le:  7 Uhr „Faust". — Residenztheater:

7 Uhr „Die Goldgrube". — Kurhaus:  4 und 8 Uhr
Abonnementsconcert. — Walhalla , Reichshallen
und Bürgersaal:  8 Uhr Specialitätenvorstellungen.

Gemeinsame OrtSkrankenkasse:  Bureau Louisen-
straße 22p. Kaffenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgaffe 29; Dr.
Heymann,.Kirchgaffe8; Dr. Jungermann. Langgaffe 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 50; Dr. Meyer. Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenttankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Langgasse 37. Dentisten: Müller, Langgaffe 19; Sünder,
Goldgaffe 18; Wolf, Michelsberg2. Maffeure und Heilgehülfen:
Klein, Neugaffe 22; Schweibächer. Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Maffeuffe: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugaffe 15; füt Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, TaunuZstraße2; für Medizin und dergl.:
sLmmtliche Apotheken hier.
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Aus dem Gerichtssaal.
Schwurzerichtsfitzuiig vom 23 . Oktober.

Die Sitzung ging erst Abends zu Ende. Der Ange¬
klagte Taglöhner Carl Deißner von hier wurde von den
Herren Geschworenen schuldig gesprochen des

Wtsseutlicheu Meineids
und demgemäß mit einer Zuchthaussttafe von 3 Jahren und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren belegt. Ferner wurde ihm dauernd die Fähig¬
keit abgesprochen als Zeuge oder Sachverständiger vom
Gericht vernommen zu werden. Der Herr Staatsanwalt
hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt.

24 Oktober.
Tittlichkeitsverbrechen.

Der Gerichtshof besteht aus den Herren Landgerichts¬
direktor Dr. Grau als Präsident, Herr Landrichter Frhr.
v. Harf und Assessor Göbel als Beisitzern. Die König!.
Staatsanwaltschaftist durch Herrn Staatsanwaltschaftsrath
Langer vettreten. Dem Angeklagten ftehb als Bertheidiger

Rr . 250.
Herr Rechtsanwalt Frey zur Seite. Das Protokoll wird
von Herrn Assistent Metzler geführt. Der heutige ist bereits
der dritte Nothzuchtsfall, welcher das Schwurgericht be¬
schäftigt, ein vierter mußte von der Rolle abgesctzt werden
und ein fünfter steht bekanntlich noch zur Verhandlung.
Angeklagt steht der Kutscher Adam Wilhelm Für sterling,
zeboren am 4. Mai 1875 in Schlangenbad, dort
elbst wohnend, ledig, Reservist, vorbestraft wegen Be¬
eidigung mit drei Tagen- Gefängniß, seit dem 22. Juli

in Untersuchungshaft, daß er am 15. Juni auf dem Wege
von Schlangenbad nach-Wiesbaden ein Mädchen aus
Fischbach zu vergewaltigen versucht hat. Die Zahl der er¬
schienenen Zeugen beträgt 15, darunter 4 Frauen, ein als
Zeuge vorgeladener Mann fehlt unentschuldigt. — Da die
öffentliche Verhandlung die Sittlichkeit gefährdet erscheinen lasse,
kam auf Antrag des Herrn Staatsanwalts, der Gerichtshof
zu dem Beschlüsse, die Verhandlung hinter verschlossenen
Tbüren vor sich gehen zu lasten.

Strafkammersitzimg vom 23 . Oktober.
Der Fall Jüngling in der BerufungS -Instanz.

Die Verhandlung zog sich bis in den Abend hinein hin.
Der Angeklagte behauptete zwar, Medicin studirt zu haben,
augenscheinlich jedoch gehen ihm auch die primitivsten medi-
cinischen Kenntnisse ab, und er ist absolut unfähig, die ein¬
fachste Diagnose zu stellen. WaS ein „Tumor" ist, weiß er
ebenso wenig, wie er Lage und Charakter der Sehnerven
kennt. Nichtsdestoweniger fühtte er im Termin 3 Personen
vor, welche felsenfest davon überzeugt waren, daß sie die
Heilung von LupuS, von Gesichtsausschlag, sowie von einem
Kniegeschwür nur I . verdanken, nachdem sie lange, lange
Zeit von ordentlichen Aerzten erfolglos behandelt worden
sind. 2 Sachverständige erklärten sich die Heilung in der
Att, daß dieselbe eine nachträgliche Folge der Behand¬
lung durch die Aerzte sei. Gleich nach seiner Verurthei-
lung durch das Schöffengericht hat Jüngling, ohne Berufung
einzulegen, Wiesbaden verlassen. Der hinter ihm her er¬
gangene Steckbrief fand ihn in der Natur-Heilanstalt in
Repeln bei MörS, wo er angeblich gegenM. 2000 JahreS-
gehalt und freie Wohnung Stellung angenommen hatte. —
Wie in der Vorinftanz versichette der Angeklagte auch heute,
guten Glaubens bei der Behandlung der Eheftau Hauher
gewesen zu sein, wenn er auch nicht zu sagen weiß, an
welcher Krankheit denn nun die inzwischen vollständig er¬
blindete Frau gelitten hat oder vielmehr noch leidet. Der
Gerichtshof hält ihn des Betrugs im sttafverschärfenden Rück¬
fall für schuldig und belegte ihn unter Annahme von
mildernden Umständen mit 4Monaten Gefängniß und
M. 200 Geld ft rase,  während der Herr Bertteter der An¬
klagebehörde beantragt hatte, ihn unter Verneinung der Frage
nach mildernden Umständen, mit 1*/, Jahr Zuchthaus zu
bestrafen.

Ein Mann , der feine Fran fast todtschlagt.
Der Tagelöhuer Franz Borgias Fromm  von Wehrheim

erfuhr eines Tages im August, von der Arbeit nach Hause
kommend, daß seine Frau einen Brief an ihre Mutter ge¬
schrieben habe. Das brachte ihn in Zorn, er ergriff einen
dicken Stock und schlug mit demselben unbarmherzig auf die
bereits im Bett Liegende ein, bis sie aus mehreren Kopf¬
wunden blutete, einen Armbruch erlitten hatte, überhaupt
mehr todt als lebendig war. Dann überließ er die Arme
sich selbst. Andern Tages schleppte sie sich, fast rasend vor
Schmerz, von Notheim nach Wehrheim zum Arzte. Mehr¬
fach verlor sie dabei unterwegs das Bewußtsein. 2 Wochen
verweilte sie im Krankenhause, ist aber heute noch nicht ganz
geheilt. — Der Gerichtshof erließ Unheil wider den Mann
auf 2 Jahre Gefängniß,  abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft^_

Ctltgruuiu und letzte Nachrichten.
Der Krieg.

* London, 24. Oktober. Nach einer amtlichen Depesche deS
Generals White wurden in dem Gefecht bei Elandslaagte
auf der Seite der Buren der Befehlshaber Ben Viljoen getödtet, Ge¬
neral de Koch verwundet und gefangen genommen, sein Sohn getödtet,
Oberst Schiel und General PretoriuS verwundet und gefangen. Auch
mehrere Fahnen der Buren wurden von den Engländern erbeutet.
Die Engländer beklagen den Tod eine- Obersten, der Commandirender
der leichten Kavallerie war. Ferner wurden 22 Offiziere getödtet und
verwundet. Von der Mannschaft fielen 17 Mann und 93 wurde«
verwundet. >

* London, 24. Oktober. Die Blätter drücken ihre Unruhe auf
über das vom Kriegsminister im Unterhaus« bekannt gegebene Te¬
legramm auSKapstadt.  Die Thatsache, daß di« Engländer
ihre Verwundeten in Dundee zurückgelaffen haben, hat hier den schlech¬
testen Eindruck hervorgerufen und scheint zu beweisen, daß die Lage
deS Generals Aule äußerst kritisch ist. Die Begeisterung der Bevöl¬
kerung hat durch dieses Telegramm einen gewaltigen Dämpfer er¬
halten.

* London , 24. Oktober. Daily Telegraph erfährt, daß im
KriegS-Departement einTelegrammvonCecNRhodeS  ein¬
gelaufen sei, worin dieser die Aufmerksamkeit deS KriegSmwisteriumS
auf die Lage in Kimberley lenkt und die sofortige Absendung von Ver¬
stärkung verlangt, da die Stadt von den Buren vollständig einge¬
schloffen sei.

* London , 24. Oktober. „Daily Mail" berichtet auS Durban,
daß unter den Vorräthen, welche daselbst auf einem Schiffe eingetrof-
fen sind, sich auch ein Fesselballon  befindet.

* London, 24. Oktober. Die Blätter commentiren die Haltung
des Irländers O'Brien. welcher in der gestrigen Unterhaussttzung
C h a mbe r l a i n als ein M ör d er hinstellte. Die Blatter verur-
theilen auf das schärfste diese Taktik der irischen Partei.

* Berlin , 23. Oktober. Gestern Morgen wohnte dasKatf«  r -
p a a r mit den fünf ältesten Prinzen dem Gottesdienst in den Com-
munS bei. Um 12 Uhr fand anläßlich des Geburtstages der Kaiserin
Gratulation de« engeren Hofstaates statt. Um 1j Uhr war bei Kai-
ftrpaar FrÜhftückStafel. zu welcher die in Berlin und Potsdam anwe-
lmden höchsten Herrschaften geladen waren und um 8 Uhr AbendSAbendtofel.

* BreSlan , 23. Oktober. Bon den an Typhus  erkrankten
Mannschaften der 10. Eomvaanie deS Stob»* 61
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ist ein Mann gestorben. Zwei Leut« liegen, da bei ihnen Lungenent¬
zündung hinzugetreten ist, schwer krank darnieder. Auch ein Mann
des Grenadier-Regiments ist als typhuskrank in daS Garnisons-La-
zoreth eingelieferi worden.

* Prag , 24. Oktober. Auch gestern Abend kam es in vielen
Provinzstädten zu Straßen - Demonstrationen.  wobei viele
Häuser, in denen Deutsche und Juden wohnen, angegriffen wurden.

* Paris , 24. Oktober. Der Prozeß der Schreibsachverstän-
digen gegenE mil Z oka ist auf den 18. November vertagt worden.
_ Der MinisterpräsidentWaldeck - Rousseau  wird heute
dem Präsidenten Loubet ein Drecret unterbreiten, nach welchem das
Parlament zum 7. November einberufen werdm soll. — Kriegs-
MinisterG a l l i f et wird bei dem Wiederzusammentritt der Kammer
drei wichtige Gesetzes-Vorlagen einbringen, welche drei Punkte ent¬
halten, 1. das Avancement in der Armee. 2. die Reorganisation der¬
selben, 3. die Militär-Gerichtsbarkeit. — Der Untersuchungs-Aus¬
schuß des Staatsgerichtshofes wird für den nächsten Samstag als
Nnklagekammer  einberufen werden.

* Paris , 23. Oktober. Es verlautet mit Bestimmtheit, daß
nach Abschluß des Verfahrens vor dem Staatsgerichtshofein n eu er
Prozeß  gegen die nationalistischen, bonapartischen und antisemi¬
tischen Parteiführer eingeleitet werden wird, um die staatsgefährlichen
und den Bestand der Revublik bedrobevden Beltrebunaen derselben zu
treffen.

* London, 24. Oktober. Die polytechnische Schule zu Went-
Han ist durch eine FeuerSbrunst  zerstört. Der Materialschaden
wird auf über eine Million-Pfund geschätzt.

* Amsterdam , 23. Oktober. Das holländische Kriegsschiff
Driesland, welches sich gegenwärtig in Holländisch-Jndien befindet,
wird nach der Delagoa - Bai  gesandt werden.

* Budapest , 23. Oktober. Graf C l a r y, welcher gestern mit
dem Baron S z e ll über die Delagoa-Angelegenheit conferirte und
Mittags vom Kaiser in zweistündigerAudienz empfangen wurde, ist
Nachmittags wieder nach Wien zurückgekehrt. — Die Ernennung des
AbgeordnetenH or a n s ky, des ehemaligen Präsidenten der Natio-
nal-Partei, zum Minister des Innern ist unmittelbar bevorstehend.

* Amsterdam , 23. Oktober. Am 12. November findet hier ein
sozsalistischerParteitag  statt zu Gunsten des allgemeinen
gleichen Stimmenrechtes. _
Chefredakteur und verantwortlichfür den gelammten textlichen Theil
Moritz Schäfer;  verantwortlich für den Jnseratentheil I . L.
_ Di lbelm H err.  Beide in Wiesbaden._

Familien - Nachrichten.
Auszug aus de« Tivilstands R -gister der Stadt Wiesbaden

vom 24 . Oktober.
Geboren:  Am 19. Oktober dem Tünchergehülfen Heinrich Christ

e. T., Babette Maria Anna. Am 31. Oktober dem Kellner Johannes
vaupel r. T ., Sophie. Am 19. Oktober dem Hotelportier Alfred Sichler
r. G., Alfred Walter Siegfried.

Aufgeboten:  Der Weißbinder Heinrich Karl Mack.'nrotb zu
berg, mit Marie Schmidt daselbst. Der Hausdiener Philipp B.cker
mit Tberefia Heilmann hier. Der Schutzmann Julius Hofsmann

hier, mit Slisadethe Kepper hier. Der Metzger Joseph Röyer hier, mit
Anna Schlelein hier. Der Friseur Gustav Herzig hier, mit Lydia Keß.
Ur hier.

verehelicht:  Der Hoboist-Sergeant im Füsilier-Regiment von
GerSdorff lHrff.) Rr. 80. Wilhelm Liebgott hier, mit Minna Arnold
-irr. — Der Fabrikant Robert vlumer hier, mit Elisabeth Bausch hier.
— Der Schutzmann Friedrich Westpbal hier, mit Elise Schulz hier.

Gestorben:  Am 23. Okt. Kaufmann Theodor Broc, 64 I . —
Am 23. Oft. Gustav. S . d»S verstarb. Büreaugehülfen Johann Oßwald,
1 I . — » m 24. Okk. Robert. S . des Schlosiergehülsen Ados  Epser,
b I . — Am 28. Okt. Dienstmagd Elisabeth Sprengard. 83 I.

_ '_ 5töntgliftl S Standesamt.
Da die Sammlung für die Ueberschwemmten in
Bayern deute Mittwoch , den 2 » . Oktober.
AbendS 6 Uhr definitiv geschloffen wird und der

Rest der eiugegangenen Beträge Donnerstag d. M. an daS „Crniral-
HülsS-Cvmitez. H. de« Herrn SlaatSministerSv. Feilitzsch in München"
abgehrn soll, bitte ich eventuelle Gaben für den edlen Zweck sofort an
mich gelangen laffen zu wollen HockachtendI . Chr Glücklich.

IlerÎ onig der  Rerttina
von % C . Rccr.

„DUO.rtfnUace“b«ginntl«-bl!>mH betV-lSff-nIVchung!
des obengenannten feffelnden Romans, in welchem der ver- (
faffer auf dem großartigen Schauplatz des Lnaadins die ^
ergreifenden Schicksale einer dort noch heute tn der Volks-
Phantasie haftenden machtvollen persönUchkert zum Mittel¬
punkte einer an erschütterndenund anmutigen Lpisooen

reichen, spannenden Handlung gemacht hat.
Jftonncncntsprelsi Mark 7i Pf. vierteljährlich.

Die letztens Nummern des r. Duartals der „Gartenlaube"
mit dem Anfang des Romans werden grat,»  geliefert.

2a tzejirhell durch Me Kuchhandlungei! und Vostämter.

trotze

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 3b. Oktober 1899.

228. Vorstellung.
6. Vorstellung im Abonnement 8.

Fa » ft.
romantische Oper in 5 Acten von Jules Barbier und Michel Earrä

Musik von Eh. Gounod.
Musikalische Leituna: Herr Köniql. Kapellmeister Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß. '
lüft . Herr Costa.

- -rphistopheleS. * * *
Margarethe, rin Bürgermädchen ^ . . Frl . Robinson
«o'knrin. ihr Bruder. Soldat . . . . Herr Müller.
Marthe Schwerdtlein, ihre Nachbarin . . Frl. Schwartz.
b 'ebel, . . . . . Frl. Bosetti.
Brander. ) « tudenten . Herr Rudolph.

Geisterstimme . . . . » » " “ "
Bürger. Bürgerfrauen. Mädchen. Studenten. Soldaten. Musikanten,

Volk, Geister, Hexen. Erscheinungen. Dämonen. Engel.
Vorkommende Tänze , arrangirt von A. Balbo.»?.i sasa>ra8«,fwrt°°" •*

. * Mephistopheles . . . Herr Holm
vom Stadttheater,n Düffeldorf, a. G.

Nach dem L. und 4. Akte finden größere Pausen statt.
«ufang ? Uhr. — Mittlere Preis«. — « nde 10 Uhr.

Der

UMaifeiiet (ßfneraf-Hnjrip
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend sta>k verbreitet. Im Rhciugau und Blauen
Ländchcn besitzt der . Wiesbadener Gencral-Anzeiger" nach.
wciSbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittagsb Uhr

durch eigene Expreßboten und find auch die entferntesten
Leser noch Abend« im Besitze unsere« Blatte». In allen
Orten unsere- Verbreitungsgebieteshaben wir Agenten an»
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

50 Vfe »«ig m«mailich
frei i«S Haus

abonnirt werden kann.

Filialen
befinden sich itt:

Auringen : Seelgen.  OrtSdiener,
AstmannShaufen : Schiffer Reichert.
Aumenau : Chr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. He iß nee,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hübin ger,
Biebrich : Chr. Ruß, Elisabethenstraße 8.
Kamberg : Wwe. Hemme r i ch, Querstraße9.'
Canb:  Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh. Phil. Bölpel,  Neugaffe4
Gibinge « : W. Knauf.  RüdeShrim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Camberg: Job. Me ab.
Erbach i. Rheing. : Holz,  Reugaffe,
Erbenheim : Wilh. Weber.
Flörsheim : Joh. Jung.  Walbergaffe.
Fraueustei « : Jof. Fu ch«.
Geisenheim : «ndr. Js sing er  M .,
St . Goarshausen : Frau Bender«
Hahn : Theod. Hölzer.
Hallgarteu : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferb. Herrmon «,
HahnstLtteu : G. Fr. Hermann.
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugaffe 10:
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene DollaS.
Igstadt : Christian Schaaf,
Johannisberg » Klein,
Kiedrich : Ww». Fiedler.
Kloppeuheiin : Georg D eh l,
Limburg : Jost Hambach,  Roßmarkt 37. '.
Lorch: Jac. Daum.
Laufenselden : Carl Meilinger,
Lg.-Kchwalbach: Louis Schätze !«
Maffeuheim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm,  Wwe.«
Mühle « : Job. Pütz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph. B r a u n.
Neudorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau M e tz,
Niederwalluf : Bernh. Grundel,
Niederlahnstein r Wwe. Born.  Em,erstraße
Niedernhausen : Gg. Ku n drr ma n n,
Niederneisen : Ort- diener Weimar
Niederseeldach : Carl Reiter,
NiederselterS : Frau L ° t t er ba ch.
Niederbrechen : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrecheu : Wwe. Trost.
Obcrlahustein r I . H. Gerharz,
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Rauenthal : Valentin Ringel Hl .,
Rambach : Christian Schmidt,
Ruitkcl : Carl Schäfer,  Zimmermeister,'
Riideshcim : Wilb. Knauf.
Sonneuberg : Carl Kö hm, Gartmflraße 7,
Schierstein : Wilh. Li n ke n ba ch.
Seitzenhahn : Gaftwirth Rossel.
Vtllinar : Peter Roßbach  VI .,
Wall an : Feldhüter Gra »,
Wehen : Friedr. Feix.
Wirker : Lorenz B a u m an n.
Winkel : Frau Anna Weil,
WvrSdorf A. Bangert

»w ' fleoktkn 'D»
Hautausschlag , speziell chron.
Schleimhaut'.eid., beb. schnell und
sicher, auch brieflich Homöop.
Anstalt Frankfurta. M.. Schnur-
qasse5, Sbr . v. 10—1 Uhr.
A-M̂ ulose Kranke erhalten tollen-
«Lsoft loS Methode z. sicheren
Heilung. Specialist(ohne Avprob.)
Nardenkötter. Berlin N. 24.

ngeii
Station 0 « * 4rloh - Winkel

Bahnamll. Güterdellätter
der König!. Preuß. Eisenbahn
Spedition und

Möbeltransport.
Miethwagen eiii. u. zweifpännig.

Post Verbindung
von Stat . Oestrich - Winke

nach Johannisberg
täglich4 mal k Person 50 Pfg.

Kräftige gesühro Hidige,Vollender schön e,gesunde Wm

Ueberall zu haben I

Beste

(Küchen-, geheuer-
und

(Händewaseh -(Seife
der Welt

Stücken k 10 Pfg.
2405b von

ifeAufj jr\
P LEIPZIG.

Scheuerin darf nirgends
fehlen

In Wiesbaden vorrätig
bei:

Anton Berling , Fritz Bernstein, Ed.
Brecher , F .A.Dienstbach, Otto Gerhard,
Willy Graefe , Jeanüaub , Ch. Keiper,
Friedrich Klitz , Heinrich Kneipp,
Ernst Kocks, J . Minor, E . Aloebus,
Phil . Vogel, Anton Nicolay, C. Portzehl,
C. IV. Poths , H . Boos, Chr. Tauber.

Hanf-Couverts
mit Firma

in allen Farben
10 00 Stück zu Mk . 2.50 und höher

empfiehlt

' Emil Bommert
Bezirkstelephon 5P' ISS«

Lhampagner«Vertretung.
einer der ersten , ältesten , deutschen Firmen-
mit in Wiesbaden bestens eingeftthrten Marken»
zn vergeben . ES wird nur auf einen Herrn
refleetirt , welcher in Gesellschaftskreisen Zutritt
hat und beste Beziehungen znm Weiuhandel
n. zn den Hotels u. Restaurants re. unterhält.

Offerten unter F . J . W. 701 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a . M ., erbeten. 176/40
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Aepfel
feines Wirthschafts . und Tafelobst , in Körben verpackt, lade

Mittivoch«»- Dsnnerstag ait der Laulliisbahn
aus und gebe billigst ab. E

Wilh . Weber ;
Weftondftr 3.

Von der Reise zurück.
K . •Vnng ', pract. Zahnarzt.

Lnisenstrapse 22 410

Obst- und Weinprcfjen Grit»»),
Mül,len"LLLi?

empfiehlt fnlGii -lo «, Nv ^n » , Biebrich.
Prämiirt:  Wiesbaden IPtNN. 2577b

Obstauöstelluug Biebrich 18V8 ( « hreupreiö ) .

f >tiU?egen zu grossen
Kindersegen

Bamenrucy
reinwollen, moderne Farben, feine
Appretur. liefert billigst li«em.
8ö«,ive 8ommvnrel6, Bez. Frank¬
furt a. O., Tuchversandgeschäft.
qegründet 1873. _ 2&70

Welllitzil raste 18
L-tb. 2 St . r .. ein schön mbbiirt.»
Zimmer billig zu verm. 6797*

(im starke,, unverheiratpeter
jtnecht

sofort gesucht. 6798*
jfoüiS Blum , Aarstrastr 12.

LihrreichkSBuch. Statt 1.70 M.
nur 7ll Pf  Kleine Broschüre gtatU,

^u beziehen durch R. Oschmann,
KonstanzE 72._ 20/70

Mast-Geüügel
versendet je 5 Kg. Korb sranc,
täglich frisch geschlacht. trocken u.
sauber gerupft als 1 GanS m. Ente
od. Poularde M. 4.50, 3—4 fette
Enten od. Poularden M. 4.75,
4—5 Brathühner od. 5—6 junge
KückenM. 4.75. 9 Pfd. Ochsen,
od. Kalbfleisch entbeinertM. 4.50,
9 Pfd. reine Naturbutter M. 6.75.
9 Pfd naturreinen Bienenhonig
M. 4.50. halb Butter und halb
Honig Mk. 5.50. 175/58

M . Müller . PodwoloezySka.
t « erfenie Bettstellen mit Spiral.
£  fcderboden und Matratzen,
Messing verziert, weit unter Preis,
für Mk. 120 zusammen, auch einzeln,
fast neu. 1 eisernes Dienstbotenbett,
ebenfalls Drahlboden u. Matratze,
zu verkaufen. 5263

S)orkstraste 11, 2.
»Neinfäffer re . für Sauerkram
&U einzumachen, verkauft

I T Bürgener,
6795* Hcllmundstr. 27.
Lochst .junge fette Bratgäufe,
N frisch geschlachtet und sauber
gerupft, garantirt reine Hafer,
mastung, 8 - 10 Pfd. schwer, k Pfd.
55 Psg., Vers. fro. geg. Nachnahme
A . U^ ermark , vorm. Echillim,
Kaukehmen, O.' Pr . 2591

f'tt'.giirgkikgrntzrit
für einen großen Möbslwage«
in der Richtung nach Küln a Rh.
gesucht, « ilh . Blum . Möbel.
ranSport, Friedrichstr. 47 5263

Frisch geleerte
Weinfäfferß

zum Versand.
Ganze und halbe Stück, viertel

Stück, Ohmfässer, Hektoliter und
kleinere Fässer billig zu verkaufen,

fli . Kiamp . Helenenstr. 1.

«iiMlfifn, ZW;
Fleisch , u. | }rtif #tt billig go
Kehricht - V -llltK verkanfr«.

5265
Ph , Mlamp,

1 Heleuenstraste I

Sinftih. DiknSinidchcn
gegen guten Lohn gesucht.
6799* Emserstratze » 5.

Sünüigk Offerte
.für

Wiederverkäufer , Wirthe
und Restaurateure.

Echter Emmenthaler Käse
k Pfund 75 Pfg . ,

vollfett und saftig beste Qualität.
Echter Edamer KugelkSfe

k Pfund 70 Pfg .,
Limburger -, Rahm , and

Münsterkafe.
Feinste

Süßrahm - Tafelbutt «»
ii Pfund Mk. 1.10.
BiSmnrckhäriuge

4 L.'Dofe (35- 40 St . Mk. 2.00.
Rollmops

4 L.-Dofe Mk. 1.80.
Kronfardine«

4 L.-Dofe Mk. 1.60.
Kieler Bücklinge

Postcistel(35- 45 St .) M. 200
in nur neuer Waare bestrr

Qualität.
Schinken . Cervelat «ud

Salamiwurst.
sowie alle übrige Nahrungsmittel
und Delicatesien in nur bester
Qualität zu äußerst billigen

Engrospreisen. 2412b
Ern8l August Orth,

Frankfurt tt. M
Nahrungsmittel -Versand«

geschäft.
Telephon 252 « .v/zvv \ / \ /

Neue hocharmige Singer-fiiähmasehinen
erstklas sigeS Fabrikat

L
48 Mk.

Hochelegante.

m. Futzbetrieb,
Fußbank, Rollengrstell. leichter
Gang, stark« Bauart mit alle«
Aparaten und Neuerungen für
Schneiderei, Hausarbeit und g"
werbliche Zwecke. TheilzahluAS
gestattet, 5 Jahre Gar., 4 Woche«
Probezeit, sowie alle andere«
Maschinen sehr billig, liefert vie
weltberühmte Firma Brau «'
schweiger, Frankfurt a. SK.-
Hegelstraße 14. Versand nach all-
Weltgegenden. Berühmt durch
Lieferung an Mitglieder von Post' -
Bahn-, Militär-, Krieger-. Lehrer»
und Beamten-Bereinen.

Nichlgefallende Maschinen«kb>«r
. aus meine Kosten zurück. 2b2Üv
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Jileine Auzeiae«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlickerr Ecknuurksachen
joroie Neuanfettigung derselben
i„ sauberster Ausführung und
illerbilligsten Preisen.
1 Lehmann, Goldarbeiter
La*gaasse8, 1 Stiege.

^ Kein Laden.

Musikunterricht
(Elavier, Violine rc.) erth. gründl.

Otto Itidde , Eoncertmeister,
773 Doybei'nerstraße 18.

str Ktgellikuliadkr
ist die Bah « noch emige Tage
frei . 5187

Deutscher Dos.
Neftaurant »185

DeutscherHof
Sützer Apfelmost.
Punholilrn^ Sf-ii\ il
melirle 22 Pfg.. Ltr. 120, 125.
130 Pfg . Anzündeholz , trock.,
Ltr . 2 Mk. bei 5083

fr . V/ultsr Hirschqraben 18a.

Kais«na Kahlrn,
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl t 'aplto , Adlerstr. d6

A»r«S
für Radfahrer(Vott. Gew.) neu
b. verk. Näh. Luisenstr. 43 I.
Iteberzieher. 1 Heibit. und zwerAWrnter«, wenig getragen,billig
,a verkaufen. Näh. in der Exped.!.BI. - 6760*
Zu verkaufen

m̂ fast neuer Schremerofen mit
Saffrrschiff, eine Treppe durch
8 Äockwerke mit Geländer, eine
eiaaangStbür(2flüglich) m. GlaS
und Oberlicht, mehrere sehr gute
Fenster, eine Theke mit eichener
Platte, 140 lang. 0,60 breit, für
jedes Geschäft paffend. 6761*

Hochvatte 22 , Neubau

Das versiegelte
6. Ultil7. Klllh IWoÖ't.

DaS Gehkimniß aller Geherm«
niste, gebunden, 400 Seiten stark,
versende ich um nur 3 Mark
gegen Nachnahme oder vorher.ge
Ernsendung de- Betrages. Glück
und Segen, dauernde Gesundheit.
Heilung aller Kroulheit. d,Menschen
und Thiere. Dankschreiben laufen
täglich ein. « . Gebhardt , Nürn¬
berg , StadiuSstr. 14. 170/19

lim II Willi IH
Sin fast neues rulsifcheSBillard

sehr preiSwertb zu verk. Näh,
kxptdiriond Blattes, 5255■MMSHSHB Trauringe

mit eingehauenem Feingehalts«
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sümm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1143
Franz Gerlach,

Schwalbacherstrahe 19
Schmerzloses Ohrlochstechengrati«

Sin klkints Karrllltzr»
»za erk. Hellmundstraße 29.-'

Mrs Kali! ani>Silbkk
lauft zu reellen Preisen

P. Lehmann, Goldarbeiter,
Langgaffe1. 1 Sticqe.

An vorzüglichem Privat -Vtit-tugs- und Abeudtisch können
»och zwei Herren theilnehmen.
?reis1.20 M. Näh. Dotzheimer-
ftraße7. 2. 5174 yF*Das denkbar Beste in

Schußwaffen u. Fahrräder«
»u concurrenzloS billigen Preise».
Illustrirter«alatog gratis und srauc».

Waffeniabrik Kreiensen Nr. 504

vorzgl . PrivatmittagS
8* tisch können noch2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzhenner'
K-ße7, 2. 5163

Arbeitsnachweis
Anzeige » für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr

Vormittags i« unserer Expedition einznliefer «.

ArbeitsilWeu
wird eine Nummer deS

Mwiesljal Generalanzeigers4.
m,t allen eingelousenenAnzeigen,
n denen offene Stellen angeboren
!°"den. in der Erpcdition
^ »»ritiusstr . 8 , Nachmittags
* uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

holten eine außerordentlich

Dtzc Drcbrrituu§
^ÄieSbaden und ganz Nassau.
^bsdgll . Generalanrsiger.

Offene Stellen.
Männliche Personen.
SN « Wochenschneider , der
v besonders in die Hand arbeiten

dauernd gesucht. 6716*
^Fnedrichllraße 38. Mittelb. 3.

ordentlicher

sch. Sitzplatz auch Kost u,rd
. im Hause. Mauergaffe 14.

link». „ 5135*

' ' vsort gesucht. ' 6̂727*
vmsetstrafe 28

^ <kcke Walranillr. .
Colonial«u. Delicateffen-

'^lift suche einen Lehrling . '
Id» v El. Nicola « , ' 5226

Karl, n »Idtldeidllr. 50.

Kolporteure und
Reisende

' "lose Kaufleute und Reservisten
Werke gegen höchste

bi,°^ ^"n und hohen ©er«
sofort gesucht 6766*

W,„8t. 13. §. 2 I.

Für Schneider.
Gute Rockarbeiter gesucht

6782* Taunusstraste 9.

Wochtulchiici-tr
gesucht bei Fr . Wagner,
5257 Helllnundstraße 33.

Ein braver Junge zum Aus¬
laufen und leichter Arbeit ges.
5258 Moritzstrafie 58

Vergolderei.
»Larreu - und Wagensuhr-

werk sucht ", 6763
Peter Lerch, Abbruch Grüner Wald.
INer Stelle sucht, verlange unsere
KV „Allgemeine Bakanzen-Liste",
W.Hirsch Verl.. Mannbeim. 843b

Slädtislyes Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversilätSstraße S
(hinierm Tdrater).

Offene Stellen:
20. Oktober 1899

1 Holz-Maler
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz-
1 Eisenhobler
1 Friseur
1 Fudrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschmied
2 Jungschmiedeu. Zuschläge!
3 Huf- u. Wagenschlnied
1 Installateur. 1 Speugler,
1 Kürschner
1 Sanier — 2 Tapezierer
4 Schlaffer

14 Schneider
3 Schremer

15 Schuhmacher
1 Stuhliliacher
1 Bergolder

° 1 Wagner
10 Tüncher
3 Zinunrrleute
5 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 HerrschastSköchin
5 Mädchen für Kücheu. Hau-
3 Kindermädchend. Tag über
4 Küchenmäbchen
1 Lausmädchen
1 Buffklinädchen
8 Lehrmädchen(Klei-ermacher.)

Herein für unentgeltilcnen
Arbeitsnachweis 78

im RathbauS . — Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
vbtheilung für Männer.

Arbeit finden:
3 Dreher. Holz»
2 Fn eure
5 Gärtner. 1 Herrschafts«
2 Feinmechaniker
3 Sattler — 3 Schlosser
2 Schmiede

10 Schneider— 13 Schuhmacher
2 Spengler — 2 Wagner
1 Gärtnerlehrling
1 Schlosserlehrling

10 Hausknechte
1 jung, angeh Herrschaftsdiener

nach auswärts
4 Fudrknechte.

Arbeit suchen:
3 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
5 Dreher, Eisen-
2 Friseure
3 Glaser — 4 Kaufleute
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler — 4 Anstreicher
8 Lackierer— 5 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler

10 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 5 Schmiede
8 Schreiner
6 Spengler — 4 Tapezierer
3 Wagner — 4 Zimmerleute
1 Gäitnerlehrling
4 Aufseher— 4 Bureaugehülfen
6 Bureaudiener
8 Hausknechte
5 HerrschaslSdiener
3z.Kutschcr— 3 Fuhrknechte
5 Herrschaftskutscher

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöhner — 16 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

1Taptsiktttlkhiling
aus sofort gesucht. 67!
L. Wölfen, Schwalbacherstr. 29.

91

Weibliche Personen.

Drückerinnen‘"Tm-
Wiesbadener Staniol«

und Metallkapsel -Fabrik
A. Flach.

Aar strafe 3
Ein braves freundliche-

Mädchen
aus guter Familie von 2 Damen
nach Mainz gesucht.
Konveuierende findet dauernde
Stellung. Näh. in der Exped.
d. Bl. 2586
reine tüchtige Näherin gesucht.
VE Näheres 6793*

Blcichstraße 15a, 2 US.
Perfekte Köchin für Pensionat

per 1. Nov. nach Frankfurt gesucht.
Off. oder Vorstellg.Frankfurt a. M.,
Bahnstraße 20. 6796*

Mehrere

Mädchen
sucht die bonvertsabrik . Totz-
heimerstratze 28 _ 5256

P adcheu,ür«eichte Arven beigutem Lohn auf dauernd
gesucht. 4621

veorg Pfaff . Kapselfabrrk,
Dotzheiinerstr. 52.

Mn Mädchen
kam: gründlich die Damen
Schneiderei erlernen. 6726*

Frankenstraße 23, Vdb. 1. l.

Monatfrau
gesucht Nöll,
1 6_ Mauritiusstraße4, 1.

Eine fran
zum Brödcheutragen gesucht
5260 2llvrech1straste 27.

8leIIen-6esuche.
{C.m junger, lüchnger Bauschreiner

verh., vier Jahre selbstständig,
sucht dauernde Beschäftigung. Näh.
unter Nr. 6734 in der Exped.
d. Bl._6734
Arbeifinacbweis1 Flauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Haus«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmäbchen
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adthettung H. für feinere
BernfSarteu.

HauSdälterinnen
Kinderkräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen re'

Heim
für stellen« und mittellos«
Mädchen,

Sckiwalbacherstraste 65 , S
Stellenlose Mädchen jeglicher

Consesswn erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmädchen.
Hausmädchen, Köchinnen. Kinder,
mädchen, Monatsfrauen u. s. w.
finden bei- uns sofort Stelle nach
hier und auswärts. *

Auswärts  f achkundige

Eine gute

SrfVujciiiempĝetei
in prima Lage ist sofort ob. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh, in b. Exped. d. Bl.
111,1 Bäckerei , in

WUv guter Lage, zu ver-
kaufen. Offert, unt. 8 . 5260 an
die Exped. d. Bl.i

Mobmmlis-Aitzeiger
Wohnungs-Gesuch

Schuhmacher s l. Zrmmer od.
schöne Maut. Näheres Neugasse 1.
3 Stiegen. _ (>779.

7 Zimmer*
Im Neubau Ecke der

Kaiser Frir-rich-Wig
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
Goethestr. 2

Hochparterrr-Wohnunrf (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer. Balkon.
Bad. reichliches Zubehör, Bleich«
platz. Borgiuich.'n, zu vermiethen.

Zu ertragen bei Wilh. Bind,
Jdsteincrstraße7. 4860

KiijerFkieSriili-Rlilst 82
eine Wodnung. 3. Tt.. 6Z,mmer.
küche Badezimmer, zu vermieth.5075

5 Zimmer.
Tloyheimerstr . 46 e ( Neu
V van ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer. Bade»,
2 Mansarden. 3 Balkon- , Koh en«
zug rc., mit Vor. und Hinter«
gane« (kein Hinterhaus) auf
fofoit, auch später, zu verm.
Näh. daselbst Part. 4815

Kirchgaffe 20,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu vcr-
miethen. Hochherrschaftlicheinge¬
richtet. Gas und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser L Co.

4 Zimmer.

Ans 1. Januar
eine schöne4 Zimmer-Wohnung mit
Balkon u. Zubehör in einem neu
erbauten Hause in Schierstein a/Rb.
Näh. Withelmstraße 46. 6509'

Slöblirte Zimmer.

Albrechtstr . 27
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herr» zu vermiethen.
5242 Näh. im Laden.

lliiidl.Jiiuiutk perw"t !i
1 oder 2 Belten zu vermiethen.
Bleichstraße3. 1. Gt. 4998

bnden gute Pension,
«vltylllll sowie Beaufsichtigung
in besserer Familie. JahreSpreiS
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997

Jung . Mann erh. Kost u. Logis
Donheimerstr . 47 . l. 6730*
LchöncS möbl. Zimiuer , separ.
-9 Ein,,., billig zu vermieth. Totz-
heimerstr. 47. Hih. 1. 6638*
t»RTiSu >arckrittg 35 , Htb. Part.

1 möbl . Zimmer zu v-rm.
6794*

ltiufaS möbl. .Simmec
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24. 3. St.

Hermannstr . 16 2 , möblirt.
Zmnner b'llig ;u verm. 5253

Zimmer zu vermietben. 6789*

Eru nur reinlicher Arbeiter er¬
kält billig Kost und Logis.
5166 Marklstr. 21, 1. St.
Jung . Mann k. Log ' s erb.
6785 Nömerbera 36 . Hth. 3.

SrtjlotnrUf ÄÄÄÄ
6793* Sedanftrastell . Vdhs

Sedanstraße5
Vordb. 1 I., möbkirtes Zimmer zu
vermiethen. 5261

Ein

Ammer
sofort zu verm. Näh. Schwal¬
bacherstr. 7 im Loden. 6787*

Walramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS._ 5254
Wcilritzstraße 33, 1 Treppe. Hlrh.
Arbeiter erhält Logis.

L&den.

Mallnlillsßr. 8
ein Heller, geräumiger

Laden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1 Stock l.

4^ad «u um oder ohne
^  auf 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. Mauriliusstraße 9,
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor. _5199

MMlirkMaße‘ftE*
mit zwei Schau-
fenstern und Hellem

Soutrtroin fe&r
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
.hauptpostlagernd. *

Werkstätten etc*
Große , Helle

Kureall
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

GrosterEiskeller
mit großem Borkeller für EiS«
Handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu verm. 5213
Näh. „Brrgschlößchen", Aarstr. 24.

Rheinstraße 48
Part ., großer Sage.keller zu ver«
miethen. 4840

Stallung
mit Futterraum für 1—2 Pferde
auf gleich oder 1. Jan . zu verm,
5248 Ludwigstr . 16.

Mehrere Centner

Ptaknlatur
seine, große Bogen , sind sofort zu haben.

Wiesbadener Grnrral-ÄWiger,
Maurttknsstraste 8.

'lM ' fdtöhottiSz

zu haben bei:

F . Urban & Co . , Taunusstrasse 4,
Kölner Consumhaus , Inh*: Adolf Hardt,

Schwalbacherstrasse. 175/40

1000 freunde
haben meine CigarrilloS, welche ca. 10 cm lang, mit Sumatra¬
decke und guter Einlage gearbeitet, mit Nicotinsammler ver«
sehen und durch das Kaiser !. Patentamt gesctzl. geschützt
sind Wegen deS billigen Preises, guten Brande» und GeichmackeS
— werdcu solche gerne gekauft und jährlich in Millionen versandt.
Täglich einlausende Anerkennungen und Tausende von Nach¬
bestellungen geben den besten Beweis von der Güte meiner Fabrikate.
Um jeden davon zu überzeugen und noch mehr treue Abnehmer zu
gewinnen, versende ausnahmsweisefranco per Nachnahme:
166 St . HavaniUoö Rr . 13

für 1 .—
100 . * Nr - 34

' . für 1.10
100 , Unsere Sorte Nr 35

* für 1.20
100 „ Mein Ideal Nr . 8

für 1.60
100 „ Eyg . Krakows le Nr . 5

M.

M.

M.

M.

VI
M.

50 Stück verschied,
andere guteSorten
ein interessantes
Buch mit Preis¬
liste und 3 hoch¬

feine Ansichtspost¬
karten füge ich der
Sendung vollstän¬
dig gratis bei.Summa nur 6 .70

In Ihrem Interesse bitte sofort zu bestellen. Garante
Zurücknahme oder Umtausch. 18/11.«
P. Pokora, Cigarrtllsadnk, Neustadt,

Weftpreufien 801.
Goldene Medaille Paris 1999.

Kröche. Unfälle.
Das Geste in Bruchbandagen.

ES ist eine bekannte Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen tödtlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein
Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder , kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht gelragen werden. Empfehle jedem Leidenden
einen Versuch damit zu machen; selbst die schwersten Brüche
halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine Leibbinden,
Nabel «, Borsall 'Baudagen.

Hochachtend
af, A . Sättiger , Bruchsal (Baden).



G -r.e 8. Wiesbadener General -Anzekger^ Nr . « 50.

Anf Abzahlnng
mit

kleinster Anzahlung
Httttll-, Imtll-, Killlbtil-Crilfectim

sowie

Manufactur-Waaren
in größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Waaren Credit -Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1 . u . 3 . Stock.
Wochentags  bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Kunden, die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

Empfehle wieder meinen beliebten , weit u . breit bekannten
Lahusen ’s

Jod-Eisen-Leberthran
(100 Th . Thran 0,2 Jod Eisen ) .

Der beste und wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fei «. Leicht und ohne Widerwillen zu nehme». Diesjährige
Füllung besonders schön. Biele ärztliche Atteste und Dank¬
sagungen . Dauer der Kur von September bis Mai. Originalstaschen
in grauen Kästen ä 2 li. 4 Mk. Letztere Größe für längeren Gebrauch
profitlicher. Man fordere stets Leberthran von Apotheker Lahusen*
Bremen Rur so allein echt. Nähere Auskunft gern vom Fabn,
kanten. Stets frisch vorräthig in allen Troguerien._

164
ßravattrn. Handschichk. Hostutriigkr

Adele Lcvi , Manritinöstr . 8.

Ich komme gar nie in Verlegenheit, 2030b
Ob's sonnig, ob's regnet, ob's hagelt und schneit.

Bei südlichem Wetter, da schmiere ich fein
Die Schuhe und Stiefeln mit Krebs -Fett mir ein.

Dann bin ich versorget, Hab' stets trocknen Fuß
Und Hab wegen Erkältung nie einen Verdruß.

DE.Fernesfsehe
Lebensessenz
nur ächL von

C.Llick Colberg

Empfohlen bei hartniiltiser ^
Ltnhtnrrftovkung . DerdanunaS-
ftörnngcn , A»v»ttttofigtrit . Mm

^enbeichwerde «. Blähnnge » . sau¬
rem Ausstotz»« . Lodbrenneu . Sin

^auSgrjeichncle» Mittel gegen fchlechlc
!Verdauung, Schwäche der Magen«
iBeslwirkender,milder,blulrclnigendcs
Absührmilitl . Wirkt selbst bei jadre-

|langem Gebrauch stet» wobllhätlg.
gast so Jahre bewährt ! Lin Beweis für Düte. Solidität und nngewvhn'

liche SigenschastenI In Lausenden von Familien «ingesührtl — Sollte in
keinem Haushalt fehnni — Da« Best«, Mildeste, Unschädlichsteund Be<
könimlichste seiner Art ! — Freiwillig rrlheiltr , unanfgesordcrt eingehende glän»
Snde«nrrkcunungen,massenhosl«Dankschreibeni—Di«echten Lück'schen Kräuter-räparatr der alten, bekannten u. bewährten Flnna S. Uück. Colberg. sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümlicheHauSmltirll Name. Siiqueltr und
Verpackung genießen den weitestgehendenSchuh de» kaiserlichen Patentamt » !
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem « »«sehen wie unten
stehend« verkleinert, Abbildung der rotlieuUmhüllung welle man al» »neckt»»rück
Uta Tirlui « umia&r.
Gobr»BOkunv«lning vc:

0. Lick, Colbtrg.
Borzügliche Erfolge
Bestandteile : lh.
aupro«. 8j.lr,t«. mit «,«k.Ithib. rb. r, l.ik, . » UW«

t%si

Verkleinerte Abblldunp der rotten Ve

.ua «du «MUA*hf.4 b. rl. <
•ho« Opiats, I kr - AI««
Echt nur1.dssAcotheksn
Preis k Fl. 50 Pfg.,

„ 1.—, 1.50 u.3.—-■»»

’ettofi reelle und billigsteivci u,Sauelle r In wehr als isoovl »'
Familien im Gebrauchet

Gänsefedern,
Lst«se»lttt»e« . Ethtvaneuscdern . « ckwanrnvaune « und alle anderen
Sorten vettsedern und Daunen , «euhettu beste « etnigunn garantiert I
Gute. vrrtSwcrte vettfrdrrn d. Psnnd für 0 .60 : • SO; Ui; 1,40. Prima
Halbv .innen l .S0: l .s « . Polarsevern : Halbweib L; weiß2.50 . « ilboe-
»eitze « Snfe- u. S chtvanenfebcr» 8 . 8,50 ; «: 6 . Silberweiße «iinse »u
«chwanenbaune » 0 .75,7 ;t*; 10 Jk. «cht chinesische» antdannen 2,60:
8. « olarbanne» 8t4 ; 6 ^ Jede « belieb . Lnantu « ivlisrci geg.Mchn.!
Richtgesallrnde» bereitwilligst auf unsere Kaste« zurück,enommen,.

Pecher L Co. in Herford Nr. 80 in Westfalen.ttr Probe«u.ausführl.Preisliste». auch über vriimotkr. »«sonst «.

Oeffentliche Versteigerung.
Mittwoch , den 25 Oktober d- I ., Vormit¬

tags LI Uhr , werden in dem Rathhaus zu Kloppenheim
I Büffet nebst Zubehör, 1 Gläserschrank, 1 Regulator,
II Tische, 50 Stühle, 7 Bänke, 4 Faß Wein, circa
300 Lt., 4 Schweine, 25 Hühneru. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.

412 Schröder . Gerichtsvollzieher.

^d)fnd)ecinc'an$iu{aufen
wenn mögt., mit ein . Spezerei-
Geschäft . Zahle 10—15 000 ft ».
Off. nur vom Eigenthümrr unter
8 . 6800 a. d. Exp. d. Bl. '

2 Q*fT#l billig zu verkaufen,-öltzll Adlrrstraße 61, 2.'St.
link«. . 6802*

Fleisiiger H>a,,sbursche gef.
B . Schmitt , Friedrichslr. 34.
6803*__

Schulberg 15 , GartenhauS
Part . r., möblirtes Zimmer zu ver-
nuethen. 6801*

Mmetlen und
Kochäpfel

werden centnerweife abgebeben.
5161 Abolfstr. 1.

Sicheren Erfolg

bringen die allgemein bewährten
Kaiser ’s

Pfeffermünz-
Carameflen

geg Apetitlosigkeit , Magen-
wel, und schlechtem ver¬
dorbenen Magen , acht in
Pakelenä 25 Pfg. bei
Otto Sichert , Apotheke in

Wiesbaden. '
Louis Schild . Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth, Ernst KockS. Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks-
ring 1. Frankenstr. 2542b

Mittwoch, den 25. Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

des ;j-Jstädtischen Kur - Orchester»
unter Leitung seines Kapellmeister des Kgl. Musikdirektor,

Herrn Louis Lilstner.
Nachm. 4 Uhr.

1. En avant , Marsch .
2. Ouvertüre zu „Peter Schmoll“ .
3. Stück im Volkston . . .
4. Marienklänge, Walzer . . .
5. öalletrnusik aus „Henry VIII. 8 .

i) Idylle ecossaise, b) Dans de la gipsy.
6. Thüringische Fest -Ouverture . . . Lassen.
7. Canronetta für Streichquartett . . « Hammer,
8. XII . ungarische Rhapsodie . . . . Liszt.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zu „Die Jungfrau von Orleans“
2. Sextett aus „Don Juan * . . . -
3. Menuett . . «
4. Polnischer Nationaltanz . . . .
5. Tausend und eine Nacht, Walzer
6. Wotan s Abschied von Brünhilde und Feuer¬

zauber aus „Die Walküre “ . .
7. Norwegische Volksmelodie, für Streich¬

orchester bearbeitet . . . .
8. Marsch-Potpourri .

Michiels.
Weber.
Schumann.
Jos. Strauas.
Saint -Saens.

Sö dar man.
Mo-art.
Paderewskl,
X . Scharwenk*
Job . Strauss.

Wagner.

Svendsen.
Komzkk.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 25 . Oktober , er -, Mittags

L2 Uhr» versteigere ich im Psandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Betten, 3 Sophas, 6 Seffel, 4 Kleiderschränke, drei
Waschkommoden, 1 Spiegelschrank, 1 Consol, 1 Spiegel,
2 Bilder, 1 Nachttiich, 1 Bertikowu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.

414 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , de« 27. d. Mts , Nachmittags 4 Uhr,
sollen in dem Hause Rheinstraße « 1. Hintergebäude, ver.
schiedene, zu dem Nachlaffe Wodus gehörige Mobilien alS:

1 vollständiges Bett, 1 einthüriger Kleiderschrank, 1
Sopha, 3 Schuhmacher-Nähmaschinen, Schuhmacher.
Werkzeug. Kleider, Leibwäsche rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.
411_ Im Aufträge: Grüuthaler.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« »5. October er ,̂ Mittags

12 Uhr , versteigere ich im Pfandlokale Dotzheim « '
straße 11/12  dahierr

1 Spiegelschrank, 2 Waarenschränke mit GlasthureN,
2 Kleiderschränke, 1 Schreibtisch, 1 Commode, 1Wafck'
tisch, 1 Bohrmaschine, 18 Bd. Meyers Conv. LeM
und 150 Flaschen Roth- und Weißwein

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,

4i3_ Helencnstraße 30. 1 St._ I
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 24 . Oktober er., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. IV 13
dahier:

1 Klavier. 1 Büffet, 6 Kleiderschränke, 2 Kommoden,
3 Consols, 4 Bertikows, 1 Waschkommode. 2 Secre-
läre, 5 Sophas, 4 Sessel. 1 Divan, 1 compl. Beth
3 Tische, 2 Schreib-, 1 Blumen-, 1 Bauerntisch,
Nähmaschinen, 2 Bilder, 16 Hirsch» und Rehgeweihe,
1 photogr. Apparat, 1 Guitarre, 1 Schmetterling»'
sammlung. 2 Theken. 3 Reale, 2 Brodreale, 1 Mehl'
kästen, 1 Bohrmaschine, 1 Blechwalze1 Handkarren,

• 1 Haudsederrolle, 55 Diele — Eichenholzu. a. m.
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.
415 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . H Rauch.

Mittwoch, den 2b. Oktober 1899.
55. AbonnementSvorstellung. AbonnementSbilletS gültiß

Zum 10. Male.
Novität. Die Goldgrube. . N-viiA

Schwank in 3 Akten von C. Laufs und W. Jacoby.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Eduard Timmendorf, Rentier . . . . Tust . Schultze.
Eiara Kraus«.
Margarethe Ftt>̂
Eise Tillmann..
Otto Kicnschers.
Albuin Unqer.
Ludwig Widmam>
termann Kunz.ofie Schenk.
Max WieSke.
Käthe Eriholß.triebt.Schuh"""'Ibert Ra'eno».
Minna Agte.

Mina. feine Frau

PÄ . ) b°id.r Töchter ; ]
Rodert Keßler, Thanipagner-Agent
Bice-KonfuI Hellwig . - .
Ernst. Rechtsanwalt, sein Sohn .
Theodor Bennecke . .
Therese, seine Frau . , .
Franz Drömmel. Friseur
Pepi Geschwander . . .
Krug. Notar . . .. .
Pfannmüller . . . .
Lotte. Dienstmäddien .
Der Portier der „Amorsäle"
Ort der Handlung: Eine große

Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt«*

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 7' Uhr. — Ende 9 Uhr.
Donnerstag, den 26. Oktober 1899.

Zum 4. Male

Dolly.
Lustspiel in 3 Akten von Hrnrick Ehristiernson. Deutsch: E. J »̂

* , • Graf Schütte . . . . Dr . H. « auch

. . . . Richard Krone.
Provinzialstadt. — Zeit: Gegenwan
finde! eine größere Pause stall.
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